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Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer ſtattete am Donnerstag Mittag der

Gräfin Grünne einen Beſuch ab. Als die Kaiſerin von
Oeſterreich zum Diner im Badeſchloſſe vorfuhr, ging ihr
Se. Majeſtät entgegen und geleitete ſie zum Empfangsfalon. Bei der Laſel ſaß die Kaiſerin an der Spitze,
zu ihrer Rechten Se. Majeſtät der Kaiſer, zu ihrer Linken
Fürſt Bismarck. Nach dem Diner fand Cercle ſtatt. Um
5/, Uhr verließ die Kaiſerin von Oeſterreich das Bade
ſchloß, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer bis zur Terraſſe
geleitet. Bald darauf verließen auch die anderen Gäſte
das Badeſchloß. Heute nahm Se. Majeſtät die Vorträge
des Chefs des Militärkabinets und des Wirklichen Geheimen
Legationsrathes v. Bülow entgegen.

Der Kronprinz reiſte am 4. Abends 10 Uhr von
Heidelberg ab (ſ. unter „Des Heidelberger Feſtes dritter
Tag“) und iſt Donnerſtag Mittag 12 Uhr zum Beſuch
der Kaiſerin in Schlangenbad eingetroffen, wo er von den
Behörden, Schulen, Vereinen und den Badegäſten unter
enthuſiaſtiſchen Zurufen empfangen wurde. Das Diner
nahm der Kronprinz bei der Kaiſerin ein, machte Nach
mittags einen Spaziergang in den Anlagen, ſtattete dem
Prinzen Nicolaus von Naſſau einen längeren Beſuch ab
und trat um 42, Uhr über Frankfurt a. M. die Rück-
reiſe nach Potsdam an. Jhre Majeſtät die Kaiſerin gab
Sr. K. Hoheit bis nach Eltville das Geleite und kehrte
darauf nach Schlangenbad zurück.

Prinz Wilhelm wird nach der „Oſtpr. Ztg.“ in
einiger Zeit Oſtpreußen beſuchen.

Die „Krzztg.“ kann die erfreuliche Mittheilung machen,
daß der Unfall, von dem die Prinzeſſin Margarethe
betroffen, ohne alle Bedeutung geweſen ſei.

Staatsſecretär Graf Herbert Bismarck wird
nach der „Kreuzztg.“ am 7. Auguſt in Gaſtein eintreffen
und während der Entrevue-Tage dort bleiben.

„Kraſſer Unſinn!“ Fürſt Bismarcks Behauptung,
meiſt nur Leute, die noch Geld hätten, wanderten aus,
eine Behauptung, die von der freiſinnigen Preſſe ins
Lächerliche gezogen wurde findet jetzt die beſte Stütze
in folgenden Daten des Majors Charles F. Ulrich von
der Newyorker Staats-Einwanderungsbehörde:

„Während der letzten fünf Jahre,“ ſo ſagt Herr Ulrich, „ſind
in Caſtle Garden etwa 2 000 000 Einwanderer gelandet, von wel
hen allerdings beinahe 6000 als „Paupers“, Leute die nichts
hatten, zurückgeſchickt werden mußten. Das von den Uebrigen
mit gebrachte Vermögen belief ſich auf nicht
al s 150 000 000 Dollars; an Ueberland-Transportationskoſten
zahlten die Leute in NewYork allein mindeſtens 409 000000
Dollars und an Caſtle-Garden- Gebühren etwa 10000 Dollars

das Jahr. Berechnet man den produktiven Werth des Mannes
auf 1600 Dollars, dann ergiebt ſich ſofort, welch einen großen
Faktor die 2000000 Leute in dem geſunden Wachsthum der
Nation bilden. Die Zahl der Emigranten, die dem Lande zur
Laſt fallen iſt im Vergleich zu der jenigen, welche zum Reich-
thum der Nation erheblich beiträgt, ſo gering, daß ſie nicht in

kommen kann. Das Geſchwätz über ausländiſche „Pau
pers“ iſt kraſſer Unſinn.“

Das Befinden des Biſchofs von Metz, Mon-
ſeigneur Du Pont des Loges, welches in der letzten Zeit
zu keiner beſonderen Beunruhigung Veranlaſſung gegeben
hatte, hat ſich wieder der Art verſchlimmert, daß dem
greiſen Prälaten am 4. d. die Sterbeſakramente gereicht
wurden.

Jm StraßburgerGemeinderath iſt die Sprachen-
frage, d. h. die Frage, ob die Geſchäfts und Verhand-
iungsſprache die deutſche oder die franzöſiſche ſein ſolle,
in der beſten und einfachſten Weiſe dadurch gelöſt worden,
daß beide erſten Elſäſſer, welche zum Worte gelangten,
ſich der deu'ſchen Sprache bedienten. Auch in dem neuen
Gemeinderath von Metz wird der Antrag auf Einführung
der deutſchen Sprache geſtellt werden, während da bis
jetzt noch das Franzöſiſche Geſchäftsſprache war.

Oeſterreich. Der ungariſche Miniſterpräſident
Tisza hat am 4. in Jſchl eine zweiſtündige Audienz beimKoaiſer gehabt und war für den 5. wiederum zum Monarchen

beſchieden. Am 6. gedenkt er nach Peſt zurückzukehren.
Wahrſcheinlich wird die Aufregung in Ungarn über die
FanskiAffaire nun bald beſchwichtigt werden.

Fraukreich. Bei den Generalraths Wahlen
haben die Monarchiſten nur 3 bis 4 Sitze gewonnen. Es
bleibt alſo alles beim Alten. Der „Figaro“ meldet,
General Jamont habe zur Bewältigung der Unruhen in
Tonkin Verſtärkungen verlangt, welche demnächſt von
Algier abgehen ſollen.

Rußland. Die Regelung der ruſſiſch afghaniſchen
Grenze ſoll vollſtändig beendet ſein; nur die Grenzkarten
müßten noch angefertigt werden.

Großbritannien. Lord Harris iſt zum Unter
ſtaatsſecretair des et r ernannt worden.
In einem Schreiben G adſtone's ſagt derſelbe, in Folge
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ſechs Jahre ſehe er ſich gezwungen, einige Ruhe entweder
in England oder im Auslande zu ſuchen; er benachrichtige
alſo die mit ihm korreſpondirenden Perſönlichkeiten, daß
er die ihm zugehenden Briefe nicht ſelbſt beantworten
werde. Dieſer Zuſtand hat ſich jedoch erſt unter der
Wucht der Enttäuſchungen eingeſtellt, die das Verdict der
Wähler über Gladſtone's Beſtrebungen fällte. Auch be-
ginnt letzterer wohl ſelbſt einzuſehen, daß er ſeine Zeit
überlebt hat.

Jn der am Donnerstag bei Lord Hartington ſtatt-
gehabten Verſammlung der diſſentirenden Libe-
ralen ſprach Lord Hartington ſeine Befriedigung über
die bei den Parlamentswahlen gehabten Erfolge aus,
empfahl indeß, in dem neuen Parlamente von jeder feind
e Haltung gegenüber den Anhängern Gladſtone's ab
zuſehen.
nur eine Frage der Zeit, die diſſentirenden Liberalen
müßten deshalb ihre Sitze an der Seite der übrigen Libe-
ralen einnehmen und dadurch darlegen, daß die liberale
Partei mit Ausnahme eines einzigen Punktes nahezu in
allen übrigen Beziehungen einig ſei. Chamberlain erklärte
ſich mit den Anſichten Lord Hartington's durchweg einver-
ſtanden, denen hierauf auch von der Verſammlung zuge-
ſtimmt wurde.

Beide Häuſer des Parlaments traten am
Donnerstag Nachmittag 2 Uhr zu ihrer erſten Sitzung zu
ſammen. Jm Oberhauſe wurden die neu eingetrete-
nen Pairs vereidigt. Das Unterhaus nahm die
Wahl des Sprechers vor. Auf den Antrag Birckbeck's,
welchen Gladſtone unterſtützte, wurde Peel, und zwar ein-
ſtimmig, gewählt. Derſelbe nahm die Wahl an und be-
tonte dabei die Wichtigkeit der Aufrechterhaltung der
Würde und Autorität des Präſidiums des Hauſes die
beſte Bürgſchaft für die Redefreiheit und für die perſön-
liche Freiheit der Parlaments- Deputirten ſei der Ge
5 gegen die Regeln und die Geſchäftsordnung des

auſes.

Der neue Vizekönig von Jrland, Marquis
v. Londonderry, und der Staatsſecretair für Jrland, Hicks-
Beach, ſind am Mittwoch zu Dublin angekommen und haben
am Donnerstag ihre Poſten übernommen.

Serbien. Die Skupſchttna hat die Geſetzent-
würfe betreffend die Deckung der proviſoriſchen Staats
ſchuld von 20 Millionen, die Einführung eines Regals
auf Petroleum und Zündhölzchen, ſowie die Aufhebung
des bisherigen Ausfuhrzolles auf Wein und Branntwein
angenommen.

Türkei. Vom Attentat auf den Großveſſir
zu Konſtantinopel haben wir unſere Leſer ſchon durch ein
Telegramm in der 2. Ausgabe in Kenntniß geſetzt. Als
d veſſir auf die Pforte fuhr, gab ein Jndividuume re Baſſermann das Wort an ihn richtete und verneigte ſichdrei R volverſchüſſe auf ihn ab, die jedoch alle fehlgingen.
Der Diener ſprang vom Bocke und hielt den Attentäter
feſt einen Flüchtling aus Oſtrumelien, der in Kon
ſtantinopel das Uhrmachergewerbe betrieb und außer ſich
war, daß ein Prozeß, den er hier ſeit zwei Jahren ange
ſtrengt, kein Ende nahm. Jm Hildizkiosk war anfänglich
große Aufregung, die ſich j doch legte, ſobald bekannt
wurde, daß kein politiſches Motiv der That zu Grunde
lag. Türkiſche Blätter dürfen aber den Fall nicht
berichten.

Die Nachricht des „Daily Chronicle“ aus
Kairo über die demnächſt zu erwartende Abberufung
Moukhtar Paſchas, um demſelben den Befehl über die
Armee an der armeniſchen Grenze zu übertragen, ſoll ohne
Begründung ſein; die Pforte würde einen derartigen
Schritt nur bei ſehr wichtigem Anlaß thun, außerdem
ſeien die Dienſte, welche Moukhtar in Egypten leiſte, ſehr
zufriedenſtellend und würden von der Pforte in der gegen
wärtigen Lage beſonders geſchätzt.

Auſtralien. Der König der SandwichsJnſeln hat
Mr. Robert J. Creighton zu ſeinem Miniſter für aus-
wärtige Angelegenheiten ernannt. Der neue Staats-
miniſter hat ein abenteuerliches Leben hiater ſich. Er
begann ſeine Laufbahn als Lehrling in einem iriſchen
ZeitungsBureau, wo er ſeine Zeit mit dem Adreſſiren
der Zeitungen ausfüllte, dann wurde er Schriftſetzer und
ſpäter Zeitungsberichterſtatter in Belfaſt und Londonderry.
Demnächſt begab er ſich nach London, von wo er jedoch
nach Auckland zurückwanderte, woſelbſt er das „Southern
Croß“, eine Wellington'ſche e gründete. Von Wel
lington begab er ſich nach Californien, und ſiedelte dann
nach Honolulu über. Dort ſtieg er ſehr ſchnell im An-
ſehen, und gegenwärtig fizurirt er als Se. Excellenz
Robert J. Creighton, Staatsminiſter des Königs der Sand
wichsinſeln.9 Werita. Jn dem bereits erwähnten Bericht des

Staatsſekretärs Mr. Bayard an den Senat betreffs der

der großen Ermattung und der Arbeit während der letzten

Die Wiederkonſolidirung der liberalen Partei ſei

Verhaftung von Mr. Cutting in Mexiko wird
hervorgehoben, daß die wiederholten Forderungen auf
ſeine Freigebung unbeachtet geblieben ſind, und daß das
angebliche Vergehen darin beſtehe, daß ein Bürger der
Ver. Staaten in Texas einen Artikel veröffentlichte, den
man für beleidigend gegen Mexiko hielt. Mr. Cutting
ſei in Mexiko an demſelben Tage verhaftet worden, an
dem der Artikel veröffentlicht wurde. Mr. Bayard fügt
hinzu, daß die Regierung die Jnkraftſetzung mexikaniſcher
Geſetze über einen Bürger im Territorium der Ver. Staa-
ten nicht dulden könne. Jndem Präſident Cleveland den
Bericht Mr. Bayard's übermittelt, benachrichtigt er den

Kongreß, daß er ſeine Macht erſchöpft habe, um die Be-

J

freiung Mr. Cutting's zu erlangen, und daß der Kon-
greß jetzt handeln müſſe.

Des Heidelberger Feſtes dritter Tag.
Nach dem Fackelzuge am Abend des zweiten Ta

ges, deſſen Verlauf wir in der geſtrigen zweiten Ausgabe
bereits ſchilderten, iſt der Kronprinz um 10 Uhr 10 Min.
von Heidelberg abgereiſt; der Großherzog, die Großher-
zogin, die Prinzen und zahlreiche Notabilitäten gaben
demſelben bis zum Bahnhofe das Geleit. Als der Zug
ſich in Bewegung ſetzte, brachte der Oberbürgermeiſter ein
dreifaches Hoch auf den Kronprinzen aus.

Am Donnerſtag, dem dritten Tage der Jubelfeier,
fanden Vormittags in der Heiliggeiſtkirche die Ehren-
promotionen ſtatt. Um 9 Uhr betraten unter Orgel-
klang Jhre Kgl. Hoheiten der Großherzog und die FrauGegſhervgin, begleitet von ſämmtlichen am Feſte theil-

nehmenden Notabilitäten, das Gotteshaus und nahmen
ihre Sitze am Ende des Mittelſchiffes vor der Redner a

Nachdem das große Klopſtock'ſche uter
Hallelujah, welches vom akademiſchen Muſik- 150direktor Wolfrum für Chor und Orcheſter ein Bayr

kanzel ein.

gerichtet und der Univerſität zugeeignet wor-
den iſt, verklungen war, betrat der Prorektor Bekker die
Rednerkanzel und hielt eine Anſprache, in welcher er ſich
über den tieferen Sinn, der in der Verleihung der höchſten
akademiſchen Ehren liege, verbreitete. Hieran ſchloß ſich
die Verkündigung der Ehrendoktoren durch die Dekane der
vier Fakultäten. Als der Name des Großherzogs ver
kündigt wurde, ſagte Dekan Baſſermann die Ehrenpro-
motion begründend: „Einem Fürſten, fromm und mild,
einem echten Theologen, deſſen weiſe Regierung die Lan-
deskirche geſtärkt und ihr den Frieden gebracht hat,
dem Schöpfer der Kirchenverfaſſung, dem Fürſten, der
durch das, was er iſt und was er gethan hat, auf der
Höhe jenes Pfalzgrafen ſteht, dem die Geſchichte den Bei
namen des Frommen gegeben hat.“

Der Großherzog hatte ſich erhoben, als der Dekan

am Schluſſe von Baſſermann's Worten vor den in der
Kirche Verſammelten, die ſich insgeſammt von ihren
Sitzen erhoben hatten. Die Dekane aller vier Fakultäten
hatten, bevor ſie die Doktorpromotionen verkündeten, die
allgemeinen Geſichtspunkte entwickelt, nach welchen bei
der Auswahl von ihnen verfahren worden ſei. Mit einem
Satz aus Händels „Tedeum“ und unter Orgelklang ſchloß
die Feier. Der Großherzog und die Großherzogin hielten
darauf noch einen Cercle ab. Der Großherzog dankte
dabei dem Dekan Baſſermann für die ihm durch die Pro-
motion zum Doktor der Theologie zu Theil gewordene
Ehre, er werde dieſelbe für die Jahre, die ihm noch ver-
gönnt ſeien, erſt ganz zu verdienen beſtrebt ſein. Die
Frau Großherzogin ſprach dem Dekan der juriſtiſchen Fa
kultät, Prof. Schulze, ihre große Freude über die Ernenn-
ung des Erbgroßherzogs zum Dr. jur. aus.

Bei den Ehrenpromotionen ſind zu Ehrendoctoren er
nannt worden: in der theologiſchen Fakultät: Se K. H.
der Großherzog, v. Stoeßer, Präſident des evangeliſchen Kirchen
rathes, Prof. Cornill Marburg, Hofprediger Helbing Karls-
ruhe, Dekan Zittel-Karlruhe, Kirchenrath Sehringer-Karls-
ruhe, Buis, Pfarrer in Glarus. Jn der juriſtiſchen Fakul-
t ät: der Ecbgroßherzog, Frhr. Bedens in Siebenbürgen, Rudolf
v. Bennigſen, Geh. Juſtiz-Rath DornLeipzig, Landesgerichts-
direktor Kiefer-Konſtanz, Oberfinanzrath Koch- Berlin Prof.
R. SchöllMäünchen, Senatspräſident v. Stößer- Karlsruhe Prof.
Studbs Oxford, Henry Taine von der Acadéwie française,
Prof. Willems Löwen, Profeſſor der Geſchichte Wink. lmann-
Heidelberg, Dr. Zeumer- Berlin. Jn der mediziniſchen Fa
kultät: Graham-Bell-Waſhington, Prof. ChevreulParis, Prof.
v. BayerMünchen, Staatsminiſter JollyKarlsruhe, de Marignat-
Genf, Baron NordenskjoldStockholm, der Präſident der geogra-
phoiſchen Geſellſchaft Prof. v. RichthofenBerlin, Profeſſor der
Chemie RoscoeMancheſter, Werner Siemens- Berlin Prof.
Sir William Thomſon-Glasgow, Prof. Toeplez Dresden. Jn
der philoſopbiſchen Fakultät: Brioſchi, Präſident der
Academia dei Lincei-Mailand, Prof. Coyley Cambridge, Prof.
C perro- Neapel, Prof. Cope-Philadelphia, de CandolleGenf,
Hoerbaurath Durm, Reſtaurator der Univerſität Karlsruhe,
Oberſtlieutenant im Generalſtabe Max Jähns-Berlin, Geh. Reg.
Rath Prof. Robert Koch Berlin, Prof. Marſh Newhaven



Amerika), Prof. SimonNewecombe (Amerika), Prof. Powell
merika, Prof. Sweet-London, der päpſtliche Bibliothekar Enrico

Stevenſon SohnRom, Prof. J. W. Strutt England, Lord
RoaylaigsEngland, Dr. ToepkeHeidelberg, Prof. Pflüger-Bonn,
Prof. Pegorini-Rom. Ferner: Hauchcorne, Direktor der Berg
akademie in Berlin und Capaſſo, Superintendent der italieniſchen
Staatsarchive zu Doctoren der Medizin, und Staatsminiſter
Turban zum Doctor der Philoſophie.

Nachmittags fand im Sotloſſe in Karlsruhe Empfang und
Diner der Delegirten und Ehrengäſte ſtatt die ſich mittelſt
Extrazuges dahin begaben, es ſind gegen 400 Einladungen er
gangen.

Heer und Marine.
General Drigalsky Paſcha, der ehemgalige Ober

kommandant der oſtrumeliſchen Miliz hat der offiziöſen Wiener
„Polit Korreſp.“ zufolge am 31. v. M. die Türkei verlaſſen, um
nach Deutſchland zurückzukehren. Er ſcheidet gänzlich aus dem
türkiſchen Staatsdienſte aus. Man kann es nämlich in den
türkiſchen Militärkreiſen Drigalsky Paſcha nicht verzeihen, daß
er es nicht verſtanden hat, die Revolution in Philippopel zu
unterdrücken.

Berlin, 5. Auguſt. S. M. Panzerſch'iff „Friedrich
Carl“, Commandant: Capitän z. S. Stempel, iſt am 3. Auguſt
in Tanger eingetroffen. S. M. Schiffsjungen Schulſchiff
Nixe“, Commandant: Korvetten Capitän von Arnim, iſt am4 Auguſt in St. Vincent (Cap Verdes) eingetroffen und beab-

ſichtigt am 11. Auguſt c. wieder in See zu gehen.

Schulweſen.
In den Braunſchweiger Volksſchulen werden die-

jenigen Kinder, welche ſtottern und ſtammeln abgeſondert und
3 nach Art ihres Gebrechens im Unterrichtskurſe behufs Be
eitigung ihres Sprechübels vereinigt, eine um ſo dankenswerthere

Einrichtung, als ſolche Sprachfehler, beſonders das Lispeln, auf
welches von der „Nat.-Ztg.“ beſonders aufmerkſam gemacht wird,
anſteckend wirken.

Halle, 6. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet)J.
Se. K. und K. Hoheit der Kronprinz paſſirte

heute Morgen 4 Uhr 28 Min., von Heidelberg kommend,
ohne weiteren Aufenthalt unſeren Bahnhof.

Seitens der Herren Landesdirektor Graf
v. Wintzingerode, Kammerherr v. Kroſigk-Poplitz
und Geh.-Rath Prof. Dr. Kühn wurden am Dienſtag
auf den Verſuchsfeldern des Landwirthſchaftlichen Jnſti-
tuts bei Diemitz ſolche zur Anlegung einer Obſtbaum-
ſchule ausgewählt.

Das Konzert des Trompetercorps des Kgl. Sächſ.
HuſarenRgts. Nr. 18 aus Großenhain fand wegen ſeiner
vorzüglichen Ausführung bei den verhältnißmäßig zahl-
reichen Beſuchern des „Café David“ eine recht günſtige
Aufnahme.

Aus dem Bericht der hieſigen
Handelskammer.

Jn einigen Tagen wird der Jahresbericht der hieſigen
Handelskammer über das verfloſſene Jahr zur Ausgabe
elangen. Da jedoch die Beſtimmung getroffen iſt, daßhieſelte nicht vor dem 15. d. erfolgen ſoll, ſo hätten wir

Anſtand genommen, Abſchnitte daraus vor dieſem Zeit-
unkte zu veröffentlichen, wenn nicht auswärtige Zeitungen

w. bereits damit vorgegangen wären, ſodaß eine weitere
ſt Zurückhaltung bei der Veröffentlichung mit unſerer publi-

ikciſtiſchen Pflicht in Widerſpruch gerathen würde. Auf
gewwelche Weiſe es möglich geworden iſt, daß wider den
mi-illen der Behörde dieſer Bericht in die Blätter gelangt

iſt, müſſen wir der betreffenden Jnſtanz ſelbſt darzulegen
überlaſſen. Wir ſind gern bereit, eine Meinungsäußerung
der Handelskammer darüber zu bringen.

Der Bericht läßt ſich nach den Berichten auswärtiger
Blätter über die allgemeine wirthſchaftliche Lage

[Nachdruck verboten.

34) RNiemands Föchterlein.
Roman von Ottomar Beta.

(Fortſetzung.)

„Jch ſehe ſchon, Sie würden ein ſchönes Stück Arbeit
zuſtande bringen. Wenn Sie meinem Rathe folgen, ſo
bauen Sie ſich noch ein Haus bei mir auf dem Gute und
leben froh und glücklich bis an's Ende Jhrer Tage.“
Nun war das Lachen an mir. „Kann man Herzen leimen
wie einen zerbrochenen Stuhl? Können Sie mir mein
Weib wiedergeben, wie es war, oder mich ihm, wie ich
war? Einen gefällten Stamm, Frau Gräfin, pflanzt man
nicht wieder auf. Es wäre vergebene Mühe!“ Das waren
meine Worte. Als ſie nun ſah, daß ich mich nicht ſo ge
fügig zeigte, wie ſie es wohl wünſchte, fing ſie an, mich
zu provociren. „Wiſſen Sie“, ſagte ſie, „daß Julia Ve
noſta ſich ſehr wohl befindet? O gewiß! Der Graf ſorgt

ſie im großen Stil. Es iſt auch ein Kind da, ein
ädchen. Das wird er adoptiren. Das ſoll wie eine

Prinzeſſin erzogen werden, das arme Ding. Er bildet
ſich ein, es wäre ſein eigenes.“ „Und woher wiſſen
das, Madame?, „O, ich weiß alles lacht ſie. „Aber
ich glaube nicht alles!“ ſchrie ich, ihr Lachen nachahmend.
Darauf knirſchte ſie vor Wuth mit den Zähnen und zeigt
mir ein Geſicht, daß ich in dem Moment dem Grafen
beinah einen Theil ſeiner Schuld an mir vergab. Und
endlich winſelt ſie und weint und will in Krämpfe fallen,
bis die Emma an die Thür pocht und hereinflüſtert, wir
ollten um Gotteswillen ruhig ſein, ſonſt würden die Leute

im Hauſe auf uns aufmerkſam. Darauf ſammelte ſie ſich
merkwürdig ſchnell. So wahr ich lebe, ſie hatte die ganze
Zeit über Komödie geſpielt. Sie erhob ſich und zeigte
mir ihre dürre Fauſt: „Fakino, krümmt ihm ein Haar,
ohne daß ich Tag und Stunde beſtimmt habe, und es ſoll
euerer Tochter übel vergolten werden folgt meinem Rath,
und ich will ſie halten, wie mein eigenes Kind; denn
damit Jhr's wißt, mit Julia Venoſta iſt es bald vorbei!“

Uhlenhorſt ſtieß einen tiefen Seufzer aus und fuhr
ſich ein paarmal über die Stirn, auf der der Schweiß des
Entſetzens perlte, den die Erinnerung an dieſe Scene ihm
auspreßte.

„Jch verſtehe Eure Lage, Uhlenhorſt“, warf Placebius
ein, „es handelt ſich um Euer Kind.“

„Die Furie hätte ihr Leben daran geſetzt, mir das
Kiad auf ewige Zeiten zu verbergen und es zu verderben,
wenn ich ihr nicht willfährig geweſen wäre. Sie hätte
mich denuncirt, wegen verborgenen Aufenthalts und Ver-
ſchwörung, oder den Grafen vor mir gewarnt. Jndeſſen,

des Handelskammer-Bezirks im Jahre 1885 folgender
maßen vernehmen:

n

Jn Hinſicht des günſtigen Geſchäftsergebniſſes iſt von denGroßinduſtrien des HandelskammerBezirks die Mineralöl- und
Paraffin Jnduſtrie an erſter Stelle zu erwähnen. Die 5 be
deutendſten Aktienunternebmungen dieſer Branche mit einem An
lagekapital von ca. 20 000 000 .4 vermochten auf das Jahr 1885
eine Dividende von durchſchnittlich 13 82 zu vertheilen. Leider
hat ſich im letzten Quartale des Berichtsjahres in der Lage des
Paraffin und KerzenGeſchäftes eine ungünſtige Wendung voll
zogen. Denn im Exportverkehr giebt es ſeitdem ſehr wenig zu
thun und die Preiſe ſind ſtark abwärts gegangen. Jn Folge
Mehrverbrauchs der Theerſchweelereien an Schweel und Feuer
ungsmaterial vermochte ſich der Braunkohlenbergoau, des Minder
konſums der Zuckerfabriken ungeachtet, weiter zu entwickeln. Die
ren iſt um 86 471 T. 1.37 gewachſen. Allerdings
teht dem eine Werthverminderurg des Förderquantums von4--5 pro T. gegenüber. Die ehrzahl der Gruben, welche

lediglich Heizkohle produziren, haben nur einen ſehr mäßizen Ge
winn erbracht. Den Brriquettfabriken iſt es bei be
ſcheidenem Verdienſt gelungen, ihr Abſatzfeld zu erweitern.
Noch erheblicher aber haben dieſelben ihre Produktion ge-
ſteigert und damit ſich ſelber das Geſchäft erſchwert.

achdem ſich die Erkenntniß dieſer Thatſache Bahn ge
brochen hat, wird mit einer angemeſſenen Einſchräakung der
Production vorgegangen werden. Das größte Bergwerks
unternehmen des Handelskammer: Bezirks und Deutſchlands über
haupt, die „Manefeld'ſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft“,
iſt Jahre lang mit Erfolg bemüht geweſen, durch eine Erhöhung
der Production den andauernden Rückgang der Preiſe zu über
winden; ſeit Anfang der ſiebziger Jahre hat ſich die Kupfer-
production der Gewerkſchaft um nahezu das Anderthalbfache,
die Silberproduction um mehr als das Dreifache vermehrt.
Jndeſſ,n ſtehen die Metallpreiſe nunmehr ſo niedrig, daß ein
Weiterſchreiten in dieſer Richtung nicht angänslich erſcheint.
Das vergangene Jahr hat bei dem Kupferſchieferbau einen Ver
luſt von nahezu einer Million Mark gebracht, ſo daß die Ge-
werkſchaft ſich entſchließen mußte, zum Frühjahr 1886 mehr als
ein Drittel ihrer Bergleute zu entlaſſen. Die Ziegelien und
Thonwaaren Fabriken vermochten bei regem Geſchäftsgange
ihre Preiſe zu befeſtigen. Was die Lan' wirthſchaft anbelangt,
ſo können wir leider nur in die allgemeine Klage üder mangel-
haſte Abſatzfähigkeit, beziehungsweiſe gedrückte Preiſe einſtimmen.
Wie wir in der Einleitung zu unſerem vorigen Jahresberichte
näher ausführten, iſt der Anbau der Zuckerrübe für die Boden
cultur hieſiger Gegend von größter Bedeutung. Da die Zucker
fabriken aus Anlaß der ungünſtigen 1884/85 er Campagneeine ganz beträchtliche Verminderung ihrer Production in Ausſich
genommen hatten und zur nächſten Campagne für Rüben nurſehr
niedrige Preiſe anlegen wollten, ſo mußten die Landwirthe ſich mehr
als früher zu dem weniger lohnenden Anbau von Köcrnerfrüchten
verſtehen. Jm Laufe des Jahres gewann es den Anſchein,
als ſollte es mit der Lage der Zucker Jnduſtrie einen Umſchwung
zum Beſſeren nehmen. Als man ſich davon überzeugte, daß der
Rübenanbau gegen das Vorjahr um ca. 30 reducirt worden
ſei, gingen die Zuckerpreiſe langſam in die Höhe; die Differenz
zwiſchen der Januar- und Juni-Notirung beträgt 15.80 (42
Von dieſem Zeitpunkte ab bis zur zweiten Hälfte des Jahres
1886 hat der Artikel Zucker faſt eben ſo viel wieder im Werthe
eingebüßt, wie er vordem gewonnen hatte. Damit iſt denjenigen
Beſitzern von Lagerbeſtänden, welche in der Hoffnung auf eine
nachhaltige Beſſerung des Marktes mit dem Verkaufen an ſich
hielten, eine große Enttäuſchung bereitet worden. Unſere Ma-
ſchineninduſtrie mußte in demjenigen Theile, welcher mit der
Landwirthſchaft und den landwirthſchaftlichen Gewerben in engem
Zuſammenhange ſteht, von den geſch'lderten Verhältniſſen auf
das Tiefſte berührt werden. Von den auf der Verarbeitung
landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe beruhenden Gewerben lieferte
die Malzfabrikation und Bierbrauerei gute, die Handelsmüllerei
theilweiſe befriedigende, die Branntweinbrennerei und Weizen
ſtärkefabrikatton ungünſtige Reſultate. Jm Allgemeinen
hat die Production des Handelskammerbezirks, von dem Be
reich der Zuckerinduſtrie abgeſehen, durch verſtärkte Ausnutzung
der beſtehenden gewerblichen Anlagen im 1885 eine weitere
Ausdehnung erfahren, ſo daß eine größere Anzahl von Arbeitern
eingeſtellt werden konnte. Bedeutende neue Unternehmungen
ſind nicht entſtanden, doch hat die Zohl der Eintragungen in die
Firmenregiſter noch etwas zugenommen. Bei den 34 öffent
lichen Sparkaſſen des Handdlskammerbezirks ſiad im Jahre
1885 3354 774 mehr eingelegt als gehoben worden, und es
ſtellt ſich die Geſammtſumme der Spar-Einlagen zu Schluß
des Jahres auf 92594225 gegen 86900751 zu Ende
des Vorjahres. Wir ſtehen nicht an, die wirthſchaftliche
Lage des Handelskammerbezirks noch als eine vergleichsweiſe

ſo weit gingen meine Gedanken in dem Moment nicht,
denn ich hatte es nun mit der Ehrich zu thun, die mich
anflehte, ihr das Kind zu geben und mich zitternd und
bebend beſchwor, von meinen Rachegedanken abzulaſſen,
die ſie mir eingegraben auf der Stirne las.

„Emma“, ſage ich, „erſt müſſen wir das Kind haben.
So viel iſt gewiß, daß ich es Niemandem anvertrauen
werde, als allein Dir. Aber noch glaube ich kein Wort
von der Gräfin. Wir müſſen mit ihr unterhandeln. Jch
muß wiſſen, wo der Schurke iſt

„Und Julia!“ ruft ſie.
„Ja“, ſage ich „und Julie
„Am nächſten Tage alſo geht die Emma wieder in's

Yſſelburg'ſche Palais. Jch verſprach Gehorſam und dankte
für das Geld. Es waren, wohlgezählt, fünfhundert
Thaler. Jch ließ die Gräfin bitten, mich noch einmal zu
beſuchen, da ich ſie zu krompromittiren fürchtete, wenn ich
ſelbſt zu ihr käme. Das ſollte die Emma beſtellen. Sie
wurde aber gar nicht vorgelaſſen, ſondern die Gräfin ließ
ihr herausſagen, es wäre jetzt keine Stellung frei, ſie ſelbſt
würde bald nach Schloß Yſſelburg überſiedeln, dort könne
ſich ſchon eher etwas finden. Das iſt immer ſo, wenn
man ſich demüthigt, dann wird man getreten. Aber, wie
dem auch geweſen ſei, ich hatte doch einen Wink. Jch
beſchloß, mich nun reiſefertig zu machen, und nach Schloß
Yſſelburg aufzubrechen. Die Ehrich mußte ſpioniren
das arme Weib, das vor lauter Angſt und Aufregung
ſchon ein bloßer Schatten geworden war wann die
Gräfin abreiſen würde. Darüber vergingen acht Tage,
bis eines Abends in der Dämmerſtunde ein Menſch bei
der Ehrich eintritt und ſie auffordert, ihn zu mir einzu
laſſen. Er käme wegen einer Anſtellung für mich in
Yſſelburg. Dieſer Menſch erſchien mir wie ein roth
haariger Teufel, direkt aus der Hölle. Er brüſtete ſich
damit, die Gräfin unterm Daumen zu haben und nächſter
Nachbar ihres Rathes zu ſein. Es würde nicht lange
dauern, ſo erzählte er mir, bis der Graf auf Yſſelburg
ſein würde. Der Graf wäre ein eifriger Jäger und ginge
früh in der S himmerſtunde allein auf die Balzjagd. Jch
würde im dortigen Forſt ſehr lohnende Verwendung finden.
Dann zeigte er mir einen Plan von der Gegend und be-
deutete mich, ich ſollte mich nie in der Nähe des Schloſſes
blicken laſſen, ſondern an einer beſtimmten Stelle bei
meinem Vorwerk an einem beſtimmten Tage weiteren Weiſ-
ungen entgegenſehen. Dann ging er auf allerlei Stipula-
tionen ein, die ich machen ſollte, er würde bei der Gräfin
alles in Ordnung bringen. „Fordern Sie nur nicht zu
wenig, was liegt der Gräfin am Gelde! Sie müſſen für
ſich und Jhr Kind ſorgen, denn zum Seiltänzer ſind Sie
nun doch verdorben“ meinte er mit ſeinem hämiſchen
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ſtalten d'es köſtliche Gut widerſtrahlt.

befriedigende aufzufaſſen. Jndeſſen iſt der Ausblick in die
Zukunft kein allzu erfreulicher, da die Anzeichen für eine fort
Wende Erſchwerung unſerer wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſich
mehren.

Aus aller Welt.
Die hübſchen Blumenmädchen in der Berliner Ausſtelkmug

ſind Angeſtellte eines Gärtners, dem ſie die Roſe mit 30 Pfennig
bezahlen müſſen. Dieſer gieot ihnen monatlich nur 15.4. Tro
dem ſtehen ſich die Mädchen ſehr gut. Sie bekommen 50 Pf.,
eine Mark, ja zuweilen ſelbſt einen blanken Thaler. Die hübſcheſte
Verkäuferin hat ſich in dieſem Sommer bereits gegen 600 .4
geſpart. Als ſie neulich auf eine Gruppe Herren und Damen
losſteuerte und ihneg Roſen anbot, kaufte ein Herr eine Roſe
für ſeine Dame und bezahlte ſie mit 50 Pfennig. Daß der Herr
und die Dame der König und die Königin von Sachſen ſeien,
a ſie natürlich nicht, erfahr es aber alsbald von dienſteifrigen

ellnern.
7 32 000 Tage. Ein Chemnitzer Bürger hat es ſich aus

gerech iet, daß Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm am 31. October
1885 den 32000. Tag ſeines Lebens habe. Er berichtete dies an
das kaiſerliche Hofmarſchallamt, dabei zugleich in fein ausge
ſtatteter Mappe ſeine Glückwünſche an den erhabenen Monarchen
zu jenem Tag beifügend. Daraufhin ging ihm vom geheimen
Civilcabinet Sr. Maj. des Kaiſers ein Dankſchreiben zu, in wel
chem verſichert wird, daß Kaiſer Wilhelm den Glückwunſch zu
ſeinem 32 000. Lebenstag huldreichſt entgegengenommen und an

habe, denſelben dem HohenzollernMuſeum zu über
reichen.

Goethe und der Rigi. Der „Berner Bund“ ſchreibt:
Vor Kurzem waren es hundert Jahre, daß Goethe auf dem
Rigt war. Er kam von Lavater aus Zürich, über Einſiedeln,
den Schwyzer Hacken, Schwyz und den Lowerzer S. e; über
letzteren wurde er, bei herrlichem Sonnenſchein, „von zwei tüch
tigen Mädchen gerudert, was gar anmuthig war und die Reiſen
den gerne geſchehen ließen. Vor lauter Wonne ſahen ſie gar
nichts. Sie beſuchten die Jnſel im Lowerzer See, die liebliche
Schwanau, und beſtiegen von da, über das damals noch in herr-
lichen Obſtgärten verſteckte, unverſchüttete Golda, den Rigi; „um
halb Achte ſtanden ſie bei der Mutter Gottes im Schnee“, und
dies war am 18. Juli 1775. damaligen „Ochſen“, da, wo
jetzt das „Hotel Schwert“ in Rigi Klöſterli ſteht, ließ ſich der
Dichterfürſt, damals ſechsundzwanzigjährig, nieder, um von dort
aus den Rigi-Kuim zu beſteigen, „ein nie geſehener, nie wieder
zu ſchauender Aunblick“, und nach der Rückkehr in der kleinen
Herberge bei Maria zum Schnee „an gebackenen Fiſchen undEiern und genugſamem Wein ſich wieder herzuſtellen Dieſe
Reiſe Goethes iſt ein wichtiger Markſtein nach verſchiedenen
Richtungen; der Dichter empfing dabei Eindrücke, welche ſpäter
auf Schiller übergingeg und in deſſen Wilhelm Tell“ zum nie
vergänglichen Ausdruck gelangten; auch fiel in die Zeit der
Goetheſchen Reiſe (2 Klopſtocks Ode auf den Züricher See war
längſt bekannt) das Aufdämmern der Erkenntniß der erdabenen
Schönheiten der Natur im Gebirge und eröffnete ſich damit die
Aera der alljährlichen ſommerlichen Völkerwanderungen nach der
Schweiz zum Genuſſe dieſer Schönheiten, welche dann ſpäter
durch Schillers „Wilhelm Tell“ und Ebels Reiſebücher einen
ſo mächtigen weiteren Jmpuls und praktiſche Anleitung empfing.
Und der Rigi blieb bis auf den heutigen Tag ein Kernſuſet
und wird es wohl auch immer bleiben. Ein beſcheidenes Denk
mal an den Beſuch Goethes hat der kunſtſinnige damalige Eigen
thümer der Jnſel Schwanau an der alterthümlichen Decke des
an die tauſendjährige Burgruine ſich anlehnenden gaſtlichen
Hauſes auf der Jnſel durch eine bezügliche Jnſchrift anbringen
laſſen, welcher eine zweite ſich anreiht, die den Beſuch eines nun
auch nicht mehr unter uns weilenden genialen Menſchen auf
der Schwanau verzeichnet: des Königs Ludwig II. von Bayern,
welcher am 4. Juli 1881 auf der Jnſel anweſend geweſen.

Nur der Dichter wird uns entzücken, hinreißen und be
zaubern, deſſen Seele ſelbſt ein köſtliches Gut iſt, aus deſſen Ge

i „Das wahre Dichtergeniekommt aus dem Herzen, nicht aus dem Kopfe“, lautet ein be
deutendes Wort von Cervantes, daſſelbe, was Schiller ausſpricht:
„Alles, was der Dichter uns geben kann, iſt ſeine Jndiv dualität.“
Dieſe muß es alſo werth ſein, vor Mit und Nachwelt ausgeſtellt zu werden. Dieſe ſeine Jndividulität ſo ſehr als ma
zu veredeln, zur reinſten, herrlichſten Menſchheit heraufzuläutern
iſt ſein erſtes und wichtigſtes Geſchäft, ehe er es unternehmen
darf, die Vortrefflichſten zu rühren. Eine realiſtiſch wahre und
lebendige Dichtung ſchaffen iſt viel, aber ſie wird trotzdem mit
dem Tage zu Grunde geben, wenn aus ihr nichts ſpricht, als
der arme wo eines trockenen Moralpredigers, eines Tendenz
und Parteipolitikers, oder das fauniſche Libertinerthum eines
Champagnerreiſenden, nichts ſpricht, als eine kleine Erfolgsſucht,

Lachen, das an ihm klebte wie der Miſtelſaft an einer
Leimruthe. „Emma, komm herein!“ ſage ich. „Der hier“,
ſagte ich, auf den Skribler weiſend, „iſt ein Unterhändler
von der Gräfin, die, wie alle ihresgleichen, lieber mit
Schurken verhandelt als mit ehrlichen Leuten. Jetzt laßt
Euch's ſchwarz auf weiß geben, daß meine und Juliens
Tochter in Eure Hände gelangt, daß für ſie und Euch
geſorgt wird und daß das Mädchen ein Jährliches erhält
und außerdem zehntauſend Thaler, die für ſie deponirt
werden und ihr zuſallen, ſobald ſie ſechszehn Jahre alt iſt.“

„Schriftlich“, ruft er bleich wie die Wand.
„Schriftlich!“ rufe ich, und ſchließe die Thüre zu.

„Jch weiß, mit wem ich's zu thun habe.“
Und ob er ſich gleich wand und drehte, er mußte

vor meinen Augen ſchreiben und zeichnen mit ſeinem rich
tigen Namen laut Legitimation und dazu die Worte:
Dies verſichere ich im Beiſein von Uhlenhorſt, genannt
Fakino, der auf mein Erſuchen nach Yſſelburg abreiſt, um
ein Stück Arbeit in der dortigen Forſt für die Gräfin
von Yſſ lburg, meine Auftraggeberin, zuvollführen.“

„Jch ſchreib's“, keuchte er, „gewiß, ich ſchreib's,
warum ſoll ich's nicht ſchreiben! Es tritt in Kraft, wenn
Jhr thut, wie Euch befohlen wird und auch vor Gericht,
wenn's dazu kommt, reinen Mund haltet. Aber ich zweiſle
ſehr, ob die Gräfin ſich das gefallen läßt.“

„Da hätten Sie mich lachen hören ſollen, Herr Jauſtiz
rath. „Sie wird“, ſage ich, „ſie wird ſich's gefallen
laſſen! Und wehe Euch, Herr Müller, ſo hieß dieſer
Menſch wenn der Kontrakt nicht inne gehalten wird.
Während dem ſetze ich meinen Namen unter das Papier,
neben Müller's.

„Jhr habt ja die Gräfin unterm Daumen. Euch
koſtet's ja keinen Heller“, ſagte ich hohnlachend. „Jm
Gegentheil, Jhr laßt es euch mit Zinſeszinſen zahlen.
Und ſagt es der Dame, die Euch ſendet, daß, wie ſie den
Todtengräber bei meinem Weibe ſpielt, ich den ihrigen
ſpielen würde, wenn ſie nicht Wort für Wort erfüllt
was hier geſchrieben ſteht. Das Papier gab ich der
Emma. Mein Leben hängt daran, ſagte ich ihr. Ver
ſiegelt es mit Eurem letzten Willen und hebt's ſo auf, daß
noch über Euer Grab hinaus dem Kinde ſein Recht ge
ſchieht und Euer Leben ſicher ſei vor dieſen Teufeln, die
da denken, wir ehrlichen Menſchen wären in ihre Hände
gegeben, wie die Merzen, die auf den Markt getrieben
werden zum Verkauf.“

„Dabei ſchließe ich die Thür auf und rufe Paſcholl! Wie
ein Blitz war der Herr Müller verſchwunden. Jch weiß
nicht, was mir den Gedanken eingegeben hatte, daß die
Gräfin Julien nach dem Leben ſtünde. So ſicher aber,
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müſe, die ſchreckliche Geißel, der Skorbut, ausgebrochen iſt.

welche der Tagesmode die Schleyve trägt und den Schwächen
ppy en Lüſten eines unverſtändigen Publikums ſchmeichelt und

ient.
Drei Schweine. Ein Viehhändler aus Buchwald bekam

dieſer Tage eine Poſtkarte von der Schneekoppe, auf der er an-
geren wurde, alsbald drei fette Schweine auf Schleſiens
öchſten Punkt zu liefern. Ueber die Beſtellung erfreut und

ohne jeglichen Zweifel an ihrer Echtheit macht er ſich alsbald
mit drei dem Auftrage entſprechenden Borſtentbieren auf den
Weg nach der Schneekoppe. Von Krummhübel aus, wo er
übernachten mußte, ſandte er noch an den Koppenwirth Pohl
eine Poſtkarte ab mit dem Vermerk: „Die drei Schweine kom
men!“ Herr Pohle war bei Empfang dieſer eigenartigen Mit-
theilung nicht wenig überraſcht, maß ihr aber weiter keine Be
deutung zu, indem er ſie als einen ſchlechten Scherz fideler Tou
riſten anſah. Um ſo mehr wuchs ſein Erſtaunen als er kurze
Zeit nach Empfang der Karte den Viehändler mit 3 grunzenden

chweinen den Koppenkegel erklimmen ſah. Mit unſäglichen
Mühen war es dem Händler gelungen, ſeine Waare den weiten
beſchwerlichen Weg hinaufzubringen, um am Ende ſeines
Zieles zu hören, daß er das Opfer eines Spaßvogels geworden.
Herr Pohl hat nie daran gedacht, eine derartige Beſtellung zu
machen. Selbſtverſtändlich ſpäht nun der düpirte Viehdändler
eifrigſt nach dem Abſender der betreffenden Karte, um ihm
wenn er ihn entdeckt einen Proceß zu machen, bei dem das
Lachen nicht auf des Spaßvogels Seite ſein dürfte.

Durch ein Glasdach hindurch. Zu Baſel hat ſich am
3. d. um 3 Uhr früh in dem Bühler'ſchen Biergarten ein Un-

lück ereignet, über welches dem „Bund“ berichtet wird: Die imHintergebaäude des Gartens ſchlafende Buffetdame wurde nebſt

zwei Kellrerinnen durch ein Geräuſch aus dem Schlafe aufge
weckt; wahrſcheinlich hatte ſich bei Schließung des Gartens am
Abend ein Jndividuum verſteckt, um den Wirth zu
beſtehlen oder um vielleicht die Mädchen zu beläſtigen.

Dieſe ſprangen erſchreckt durch das Fenſter ihres
Schlafgemaches, paſſirten das e der langen Seitenhalle und
traten auf das Vordoch über dem Buffet im Vordergebäude über,
um dort die eingemachte Laube zu erreichen. Dabei gerieth die
vorangehende Buffetdame in das Fenſter, brach mit dem Kopfe
eine Scheibe durch verwundete ſich an Geſicht und Hals entſetz
lich und konnte erſt durch Hülfe herbeigeeilter Dritter aus ihrer
gefährlichen Lage befreit werden. Die der Buffetdame noch-
folgende Kellnerin trat auf das Glasdach über dem Buffet, brach
durch und verwundete ſich durch Glasſcherben ſchwer am Unter
leide. Die dritte Unglücksgefährtin fiel durch das offene Loch
und brach einen Fuß. Auf das Jammergeſchrei eilten die Nach
barn herbei; man leiſtete die erſte ärztliche Hülfe und brachte
die ſchwer Verwundeten in das Spital. Hoffentlich wird der
n ewche Urheber des Unglücks ausfindig gemacht werden
önnen.

Ueber die fürchterliche Hungersnoth in Jsland in
olge des ungünſtigen Ergebmiſſes des diesjährigen Fiſchfanges
erichtet Kapitän Berkeley von der engliſchen Marine unterm

Juli an die Weſtern Morning News“: Das größte Leiden
beſteht in den ſüdlichen Diſtrikten, die ſonſt die ergiebigſten Theile
der Jaſel waren. Jm Jah e 1884 wurden nur ſehr wenig

iſche gefangen, im Jahre 1885 faſt gar keine, und dieſe Sa ſon
at noch erbärmlicher geſchloſſen. Die Härings- und Tiefſee
tockfiſchFiſcherei liegt in den Händen von Ausländern, da die

Jnſelbewohner weder die Mittel noch die Apparate haben, dieſe
beiden Erwerbsquellen auszunutzen. Das bedeutende Weichen
der Preiſe für gedörrte und eingeſalzene Fiſche in Spanien, wel
ches ihr hauptſächlichſter Markt iſt, hat die Lage noch ſchämmer
gemacht. Dazu kommt, daß in Folge des nothgedrungenen Ge-
nuſſes der Abfälle von geſal jenen Fiſchen, ohne Brod oder Ge

Jn
den Straßen von Reykjavik ſieht man Frauen mit Kindern an
ihrer Bruſt und an ihrer Seite bettelnd dahinziehen, und wenn
ſolche Zuſtände im Sommer herrſchen, was wird erſt der Winter
mit ſeiner nahezu arktiſchen Strenge bringen. Seit 40 Jahren
kennt man einen ſolchen Zuſtand der Dinge nicht. Viele Familien,
die noch vor wenigen Jahren wohlhadend waren, de ten jetzt
nichts. Auch haben dieſes Jahr nur ſehr wenig Touriſten die
Jnſel beſucht. Es iſt jetzt ein Fond in der Bildung begriffen,
um dem unmittelbaren Elend abzuhelfen.

Univerſitätsnachrichten.
Berlin. Der Matbematiker Prof. Leopold Kronecker,

der neue Dekan der philoſophiſchen Fakultät, iſt am 7. Dezember
1823 zu Liegnitz von jüdiſchen Eltern geboren. Seine akade-
miſchen Studien legte er im Anfange der vierziger Jahre in
Berlin vornehmlich unter LejeuneDirichlet zurück. Jm Jahre
1845 promovirte er hier zum Doktor der Philoſophie mit einer
Schrift „über die kompletten Einheiten“.

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Einige franzöſiſche Schauſpiel-Geſellſchaften

werden ausgerüſtet, um der Welt das neue Zugſtück des Pariſer
„Variété-Theaters“, „Fiaker 117“, zu bringen. Nur Deutſch
land ſoll nicht mit dieſer Poſſe begnadet werden, nur den
Berlinern ſoll das Heil nicht verkündet werden! Fleußet, ihr
Thränen, verzweifle armes Herz!

Profeſſor Kugel in Ruhla erhielt den Auftrag, eine
lebensgroße Statue des Keiſers Wilhelm anzufertigen, die dann,
Vplarga ausgeführt, im neuen Poſtgebäude in Erfurt auf-
geſtellt wird.

Der Bildhauer Herr Fr. Bebhrendt, Lehrer am Berliner
Kunſtgewerbe Muſeum und zur Zeit bei den Reſtaurirungs-
e der Marienburg beſchäftigt, iſt zum Profeſſor ernannt

orden.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt unr mit

OQuellenangabe geſtattet.

K. Nanmburg, 5. Auguſt. (Perſonalien.) An Stelle
des vor einigen Monaten verſetzten Herrn Dechanten
Rochell, Pfarrer der hieſigen katholiſchen Gemeinde,
iſt der (evangeliſche) Rektor unſerer Stadtſchulen, Herr
Dr. de Fries zum Jnſpektor der katholiſchen Schule hier
von der Königl. Regierung ernannt worden.

Bl. Eisleben, 5. Auguſt. (Konkurs.) Ueber das
Vermögen des Kaufmanns und Reſtaurateurs Guſtav
Brückmann in Stedten iſt durch Beſchluß des hieſigen
Amtsgerichts das Konkursverfahren eröffnet. Der Kauf-
mann Otto Schauſeil hieſelbſt iſt zum Konkursverwalter
ernannt worden.

rg. Lauchſtedt, 5. Auguſt. (Selbſtmord.) Jn dem
benachbarten Cracau hat ſich am 1. d. Mts. die Dienſt-
magd Marie Schulze. aus Züllichau gebürtig, erhängt.
Die Veranlaſſung zum Selbſtmorde iſt unbekannt.

Zucker-Jndufſtrie.
Die Zuckerfabrik Teutſchenthal gewährt für 1885 /86

eine Dividende von 800 Mark pro Antheil (S 25 die Zucker
fabrik Zörbig 5 Dividende.

Jnduſtrie und Handel.
Chriſtiania 4 pCt. StadtAnleihe von 1877.

Die nächſte Ziehung findet am 1. September ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 12 Pf. pro

1600 Mark. SDer Finanzminiſter hat den Regierungen durch Ver
fügung vom 24. v. M. zur Nachachtung und weiteren Veran-
laſſung mitgetheilt, daß die Obligationen der Prioritätsanleihen
der Thüringiſchen, der Oberſchleſi chen, der BreslauSchweid-
nitz Freiburger, der Altona Kieler und der Berlin Hamburger
Eiſenbahn Unternehmungen nachdem der Staat dieſe Anleihen
mit dem Eigenthumserwerbe der gedachten Bahnen als Seloſt-
ſchuldner übernommen hat, fortan zur Beſtellung von Amts
cautionen nach Maßgabe des 8 5 des Geſetzes vom 25. März
1873 zuzulaſſen ſind.

Die Hannoverſche Ultramarinfabrik wird nach
Vorſchlag des Aufſichtsraths eine Dividende von 1/ vertheilen.
Der Gewinn iſt trotz der unbefriedigenden Lage im Ultramarin-
geſchäft gegen 1884/85 um ca. 7500 geſtiegen.

Die Generalverſammlung der Bautzner Tuchfabrik
und Kunſtmühle (Mörbitz) beſchloß, den Schluß des Geſchäfts
jahres vom 31. Mai auf den 31. März zu verlegen, ſo wie die
Aufnahme einer Prioritätsanleihe von 600000

Es wird uns mitgetheilt, daß nach der Bekanntmachung
des Herrn Reichskanzlers vom 15. März 1886 die in violetter
Farbe hergeſtellten Wechſelſtempelmarken ihre Gültigkeit behalten,
daß hingegen ein Verkauf derſelben vom 1. April d. J. bei
ſämmtlichen Debitsſtellen nicht mehr ſtattfindet.

Die Deutſche Bank tauſcht von jetzt ab die endgültigen,
mit dem deutſchen Reichsſtempel verſehenen Stücke der 4proc.
Goldobligationen der Stadt Rom, 3. Serie, gegen die
betreffenden Jnterimsſcheine ein.

Couenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Wie der „Frenkf. Zig.“ aus Gothenburg mitgetheilt

wird, iſt die dortige chemiſch techniſche Fabrik von Werner,

wie ich den rothen Kopf des Teufels mit ſeinem Grinſen
und ſeinen grünen Augen vor mir ſah, ſo ſicher wußte
ich, daß die Frau nicht ruhen würde, bis ſie ihre Neben
buhlerin begraben wußte. Jch kannte Julien. Sobald ſie
erfuhr, daß ich arm, elend, verlaſſen in Berlin ſäße und
ihre neue Lebensart mir zur Kenniniß gebracht worden
wäre, mußte es bei ihr zur Kriſis kommen. Nach wenigen
Tagen nun erhielt die Emma auch ſchon einen Brief aus
Jngelheim am Rhein. „Mit mir iſt's aus! Jch flehe Dich
an, Dich meines Kindes zu erbarmen. Der Graf iſt fort.
Jch trieb ihn von mir. Wenn Jhr Noth leidet, Du und
Er, verſchmäht dieſes Geld nicht.“ Das ungefähr waren
ihre Worte. „Du und Er!“ Alſo wußte ſie, daß ich da
war. Und durch wen?“ Die Gräfin hatte dafür geſorgt,
ihr die Tücke des Grafen Bernhard vollends zu enthüllen.
Sie hatte ihre Spione in der Umgebung des Grafen.
Die Frau hätte die halbe Welt zu ihren Complicen ge-
macht, wenn ſie es nöthig gehabt hätte zu ihren arm-
ſeligen Plänen. O, ſie ſchonte den Mammon nicht, ſie
war kinderlos und was ſie vergeudete, war Yſſelburgiſch
Gut. Und bei meiner armen Seele, Teufelin wie ſie war,
ich kann ihr's verzeihen. Weiß ich doch ſelbſt, was es
rke eine tödtliche Schmach, die uns angethan wird in
hat Bewußtſein tragen zu müſſen, wie einen brennenden

ahl.“
Placebius faßte ſich vielleicht zum erſten Male in

ſeinem Leben verwirrt an den Kopf. Jn ihm wechſelten
Abſcheu, Schrecken und Mitleid. Er ſah den ſtarken
Marn vor ſich weinen wie ein Kind. Was mußte der
Menſch gelitten haben, dem die Erinnerung ſolche Thränen
auspreßte, nachdem jede denkbare Erfahrung und Ecniedri-
gung und fünfzehnjährige Kerkerluft vereint daran gearbeitet
hatten, ſein Herz in fühlloſen Stein zu verwandeln! Aber
der alte Herr mochte das Ende nicht hören. Er ſprang
auf und ſtotterte mit erregter Stimme: Es iſt genug,
Uhlenhorſt. Jch brauche nichts mehr. Jch kenne den
weiteren Verlauf aus den Akten. Möge Gott richten
über Todte und Lebende, ich habe kein Wort der Ver-
urtheilung weder für Euch noch für die Todten!“

„Dank Jhnen, Dank Jhnen tauſendmal!“ ſtöhnte
Uhlenhorſt, und ſeine Stimme klang dumpf. „Jch könnte
auch nicht weiter. Jch war damals kein Menſch. Jch
glich dem Wolf, der im Finſtern auf Raub ausgeht und
ſeine Fährte verbirgt. Ja, nur die Nacht war mein Tag,
nur hinter Hecken und in Gräben habe ich gekauert und
nach Schlummer geſucht und keinen gefunden, kein Menſch
hat mich geſehn in all der Zeit, außer Simon, der Schäfer,
und der hat mich abgeſch voren vor Gericht. Und mir
war's recht, und es ſoll mir auch heute noch recht ſein,
der alleinige Schuldige zu heißen. Jch mochte auch da

mals nicht leben. Aber ich dachte an mein Kind. Jch
wußte, ſie konnten mich nicht zum Tode verurtheilen, wenn
ich ſchwieg, und ſo ſchwieg ich denn, um mein Leben zu
erhalten und zur Zeit noch an dem Kinde mein väterliches
Werk zu üben. Dieſer Gedanke blieb der leitende meines
Lebens, hat mich ſogar fromm gemacht, ſo zu ſagen zucht
hausfromm. Denn ſo kam ich in die Lage, wenn ich
wollte, meinen Kerker zu verlaſſen. Und da bin ich denn
auf und davon gegangen, als ich vom Tode der Gräfin
und der Emma erfuhr, um hier nach dem Rechten zu ſehn,
damit mein Kind nicht der Gnade dieſes rothen Schuftes
überliefert bliebe. Als ich ſie nun ſah, da habe ich ge-
zittert und bin faſt niedergebrochen, den mir war's, als
ſähe ich Julien wieder zum erſten Male.“

Uhlenhorſt ſchlug ſich dröhnend gegen die Bruſt und
rang nach Athem, ſtöhnte in die Luft greifend und ſank
zurück, kraftlos wie ein Greis. Denn Alles, was er ver-
loren, trat wieder lebendig vor ſeine Seele.

„Sie kam zu mir“, ſagte er nach einer langen Pauſe
mit leiſer Stimme, die nunmehr ſanft und beruhigt klang,
„ſie trat an mich heran und nahm mich bei der Hand und
führte mich. Und ſo wird auch Julie wiederkommen, wenn
ſich die Zeit erfüllet hat, und ich will ihr Kind nicht
herausreißen aus dem Kreiſe, in welchen Gottes gütige
Fügung es nun geſtellt hat. Jch kann es ihr nicht ſagen,
wenn auch ob der Entſagung mein Herz blutet: ſi h, ich,
der Mörder, bin Dein Vater; nein nein nein! Es
ſei ferne von mir! Und wenn Sie ein chriſtliches Herz
haben, Herr Juſtizrath, ſo laſſen auch Sie das arme Kind
es nicht wiſſen, woher des Weges ſie kam in dieſes Leben
und daß ich ihr etwas anderes bin als der Rächer Juliens,
ihrer Mutter, das iſt's, was ich ihr geſagt habe, und
alles Schriftliche, was mich anbetrifft, habe ich verbrannt.
Es liegt nicht an mir, Gottes Wege zu kreuzen. J habe
genug der Gewaltthat, und ich will nun zurück in die
Stille und in die Einſamkeit. Jm erſten Anlauf, als ich
mein altes langgewohntes Joch abſchüttelte, ja, da fühlte
ich wohl etwas von jener alten Wildheit in mir ſich regen.
Es hätte mir damals dieſer Müller nicht unter die Finger
kommen dürfen ohne Gefahr für ſeine ſechs Katzenleben;
aber Gott ſei geprieſen, der mich erlöſet hat von meinem
Zorn, der mich gelehret hat in der Reife meiner Jahre,
daß es nicht wohlgethan iſt zu raſen. Denn er weiß alles
zum Beſten zu lenken, und die Wunder ſeiner Wege ſind
uns verborgen. Jch bitte Gott um Geduld um Ge-
duld um Geduid!“

XXXII.
Es kam nun eine Zeit der Wandlungen. Ottilie

nahm Abſchied von ihrer bisherigen Umgebung. Sie fand

Kaufm. F. C. A
Brückmann zu Stedten bei Eisleben.

Hoeck u. Co. in Concurs gerathen; die Paſfiven belaufen fich
auf beinahe Million Kronen.

Concurseröffnungen. Kaufm. Max Zernik zu Berlin.
ug. Meyer zu Bremen. Kaufm. av

Magdeburger Börſe, 5. Auguſt.
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WMarktberichte.

Magdeburg, 6. Auguſt Granulated Kryſtal
zucker I. Kryſtallzucker U. Korz-ucker excl. 96 20 60--20,90 .4. Kornzucker von 95 h
Kornzucker 88 Rend. 19,40—19,60 Nachprodukte 75* Rend.
6,50 17,50 Tendenz: Unverändert.

ffein Brodraffinade 27,00 fein Brodraffinade 26.75
Sem. Raffinade 26,75—2625 Gem. Melis L 25,25 -4.
Tendenz: Ruhig.

FPtotferſvtritus für 10,000 l [oco ohne Faß 368 50

Magdeburg, 5. Auguſt. Landweizen 162--168 Wei
weizen glatter engl. Weizen 1641569 Raub
weizen Koggen 182--137 neuerSbevalierg erſte Landgerſte .4, Hafer 130--145
fur v K.Berlin, 5. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine höher, gekündigt Etr., Kundigungspreis

bez., Loco 145- 170 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität 153 bez., per dieſen Monat bez. per Auguſt-
September bez., per September- Oktober 153 25 154,75 154

bez., per Ottober November 154,5 155,25——-155 .4 bez., per
November- Dezember 155,75 156,5--156 bez., ver Dezember-
Januar bez., per April Mai 1887 159--195 bez.
Roggen per 1000 Kilogr loco ſehr ſchwer verkäuflich. Termine
piedriger, gekündigt 2000 CEtr., Kündigungspreis 126 bez. Loco
124--136 nach Qualität bez., Lieferunge qualität 126,5 .4 bez.,
ruſſiſcher bez., inländiſcher guter neuer 130 ab Bahn
bez., polniſcher alter 125 ab Boden bez., per dieſen Monat

bez., ver Auguſt September 4 bez, per September-
Oktober 126,25-—126.4 bez. per Oktober November 127,5-126,25

bez., per November Dezember 128,25--127,25 bez., per
April Mai 1887 131,75--131 25 bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
ſtill, große und kleine 122—180 .4 nach Qualität bez. Hafer
per 1000 Kilogr. loco flau, Termine wenig verändert, gekündigt

Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 121--160 nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 122 bez., pommerſcher guter
140 143 .4 ab Bahn bez., mähriſcher und ſchleſiſcher feiner 150
bis 154 ab Bahn bez., preußiſcher mittel 156 138.4& ab Bahn
bez., ruſſiſcher 124—-126 ab Boden bez., per dieſen Monat 117,
bis 117 bez., per AuguſtSeptember bez, per September
Oktober 115 1145 bez., per Oktober- November 113--112,5 .4
bez., per Nov.Dez. 111,75 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
unverändert, Termine bez. gekündigt Ctr Kün
digungspreis bez., Loco 108--114 .4 nach Qualität bez.

ſich wie das von den Gänſen gerupfte Schwanenküken ſehr
bald in die ſich ihr neu eröffnende Sphäre. Sie brachte
eine Eigenſchaft als unanfechtbare Legitimation in dieſe
neue Welt mit, ihre Hochherzigkeit. Sie lebte in einer
vornehmen Penſion und ward dort ohne ihr abſichtliches
Zuthun vom erſten Augenblicke an zu Aller Liebling.
Eine neue Erſcheinung, der man die Ebenbürtigkeit nicht
verſagen kann, iſt ſtets um ſo willkommener, je eigen
artiger ſie auftritt. Und Ottilie hatte in ihren jungen
Jahren Selbſtändigkeit genug erworben, um dieſe nun
auch unter „höheren Töchtern“ und geſtrengen Erzieherinnen
zu behaupten. Als ſie eines Tages Bergemanns einen
Beſuch machen wollte und die Frau Profeſſorin, welche
der Penſion vorſtand, Bedenken äußerte, entſchied ſich
Ottilie ohne Zögern und Zagen, ſofort und nothwendig
dem Grafen Arthur von Yſſelburg einen Beſuch machen
zu müſſen.

„Verehrte Frau Profeſſorin“, ſagte ſie, nach ihren
Gründen zu dieſem Verlangen geſragt, „dieſe mitzutheilen,
werden Se mir ſchon erlaſſen müſſen.“ Mit reizendem
Lächeln aber fuhr ſie fort: „Mein Zweck aber iſt, ein
für alle Mal von Seiner Erlaucht die Erlaubniß zu er
halten, Papa und Mama Bergemann, wann ich will, be
ſuchen zu dürfen.“

„Wann Sie wollen? fragte die Penſionsvorſteherin
betroffen.

Ottiliens Auge blitzte, ſie richtete ſich ſtolz auf und
ſagte mit demſelben frauenhaften Lächeln: „Wann immer
mein Herz mich dazu treibt.“

Jn ihren Worten lag ſogar eine leiſe Jronie. Arg-
wöhniſche Gemüther hätten ihrem Lächeln die Bedeutung
untergeſchoben, daß ihr an Bergemanns mehr als an dem
Grafen Arthur und der Penſion zuſammengenommen
läge. Die Bereitſchaft, jeden Augenblick in ihre Armuth
zurückzukehren, um ſich die Zuſammengehörigkeit mit den
treuen Pflegern ihrer Jugend zu wahren, ließ ſich in
Ottiliens Blick nicht verkennen. Jhre Blicke waren zwingend,
und die Penſionsvorſteherin, für welche Ottilie ein inte-
reſſants und einträgliches Erziehungsobjekt, eine Zierde
ihres Jnſtitutes war, beugte ſich dieſer heroiſchen Kampf-
bereitſchaft ihrer Schülerin.

„Wohl denn“, ſagte ſie, ihr gleichfalls unter Lächeln
einen Kuß auf die Stirn drückend, „meine liebe Ottilie,
wenn Sie in dieſem Sinne entſchloſſen ſind, ſo will ich
keine Konflikte heraufbeſchwören. Sie werden mir glauben,
daß ich Jhre Anhänglichkeit nicht mißachte. Jch weiß
nicht genau, wie Seine Erlaucht, Graf von Yſſelburg,
über dieſen Verkehr denken, aber Erörterungen ſolcher Art
ſind immer unangenehm.“

(Fortſetzung folgt.)
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ver dieſen Monat und per Auguſt September 109,25 nom.,
per September Oktober 108,75 bez., per Oktober November

bez, ver November- Dezember bez. Erbſen per 1000
Kilogr. Kochwaare 150--200 bez. Futterwaare 135—143 nach
Qualität bez Oelſaaten per 1000 Kilogr., gek. Ctr., Win
terraps bez. Sommerraps 4 bez., Winterrübſen

bez., Sommerrübſen .4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mitaß, Termine feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis r
ez., Loco bez., Loco ohne Foß bez., per dieſen

onat bez., per AuguſtSeptember bez., per Sep
tember Oktober 4233 .4 bez. per Oktober November 42,3
bez., per November Dezember 426 bez, per Dezember Ja-
nuar bez., per April-Mai bez. Leindl per 100Kilogr. bez., loco bez., Lieferung bez. Spi-
ritus per 106 Liter à 109 10000 Liter, Termine feſt
und höher, gekündigt 890000 Liter, Kündigungspreis 37,3.4 bez.
loco mit Faß bez., per dieſen Monat und per a eptember 37,2—-37.,5 bez., per September- Oktober 38 38,3 38,1
bis 382 bez., per Oktober Rovember und per November-
Dezember 38,6 384-38,7 bez., per Tezember Januar
bez., per Januar Februar 1887 bez., per April Mai 39 8--40
bis 39,9 .4 bez. Sviritus per 100 Liter à 100 10000
loco ohne Faß 37,7 38 bez.

Weizenmehl Nr. 00 22,k0--20,75,. Nr. 0 20,75--19,00bez. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert
incl. Sack, matt, gek. 1000 Ctr., Kündigungspreis 17,35 bez.,
er dieſen Monat, per AuguſtSeptember und per September
ktober 17,35—17,30 bez., per Oktober November 17,45 bis

17,40 bez., per November- Dezember 17,50--17,45 bez.
Liverbool, 5. Auguſt Baumwolle. (Anfangsbericht).

maßlicher Umſaß 10,000 B. Stetig. Tagesimport
B. Schlußbericht) Umſatz 10,000 B., davon für Spe-

kulation und Exvort 1000 B. Stetig. Middl. amerikaniſche
Lieferung: AuguſtSeptember 53 Verkäuferpreis, September
Oktober S do., Januar- Februar 55/4 d. do.

Börſennachrichten.
Berlin, 5. Auguſt. Die Börſe begann heute ſehr feſt, ließ

bald etwas nach. Das Geſchäft war auf allen Gebieten
r rege.

Waſſerſtand der Saale bei gen an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 5. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt
1,70, am 6 Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,70 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut amBrückenpegel bei Straußfurt
am 5. Auguſt 1,17 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. Auguſt am
Pegel 1,52

Telegraphiſche Depeſche.
Wien, 5. Auguſt. Von geſtern Mittag bis heute

Mittag ſind an der Cholera in Trieſt 7 Perſonen erkrankt
und 2 geſtorben.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Pergeepte für Politi Feuilleton Dr. Richard Hamel,olitik u.

Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend, den 7. Auguſt:

gpnigl. Univerſitäts-Bibliothek: (Friedrichſtraße.) Geöffnet
von 9--12 Vorm. u. von 2--4 Nachm. Jn den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen von Böchern und Abgabe derſelben.
Börſenverſammlung: Vm. 8 Uhr im Börſengebäude gr. Berlin
13.) mit Cours-Not.) Patentſchriften-Leſezimmer: Magde-
burgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 9--1 Uhr Vorm. und
Sonntags von 11--12 Uhr Vormittag Kaufmänn. Verein
Hermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichskanzler“.

Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. S Sitzung im
Preußiſchen Hofe“. Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—-9

Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“ Plattdütſche Ver
eenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leipziger

aße. Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in
der ſtädt. Turnhalle Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turn
bung im „Paradies“. Kaufmänniſcher Turn Verein:
Abends von 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle

es

Männer-Liedertafel: Abends 8--10 Uhr r im
„Paradies“. Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im
Fürſtenthal“. Rudercelnb „Neptuna“: Abds. 8 Verſammlungm Reſtaurant zur Forelle“. Halleſcher Nuder-Verein:

Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſammlung im Reſt.
Eberhardt“ Spiegelg. Halleſcher Zither-Kranz: Abds. 8 Uhrebungsſtunde im „Reichskanzler“. Verein junger 7

händler: Abds. 9 Uhr im „Hotel zum Kronprinz. Aich-
und Waageamt: (gr. Berlm 62). Wochentags von 8--12 Uhr
Mittags und 2-—6Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (große
Wallſtraße 23). Wochentags 6—-12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeits
gut Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: eben-
daſelbſt. Herberge zur Heimath Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Sonnabend:

Leipzig. Renes Theater: Der Lupner.“
Altes Theater: „Jm Schwurgericht“. „Der Mikado.“

Birresborn
von ersten Autoritäten empfohlen. [l2238

A. Klaſſe 174. Königl. Preuß. Lotterie.
iehung vom 5. Auguſt 1886.

(Ohne Gewähr.)
ERnr die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Parent de beigefügt.)
Tag.

1 9 18 118 (6550) 57 (550) 73 239 311 77 (300) 428 (1500) 503 35
608 (1500) 811 31 (300) 57 99 (550) 962 68 1097 164 2i5 (1500)
69 (1500) 76 300 432 68 (3000) 93 571 632 65 78 711 69 77 802
45 (3000) 48 88 947 57 97 251 155 57 66 72 236 46 90 (550) 304 10
19 63 409 77 624 39 (1500) 83 674 742 72 808 50 92 301 (300) 5 34
(300) 46 106 18 231 306 29 51 429 5092 94 582 669 75 812 956 4018
19 169 (300) 213 62 330 48 416 36 47 (300) 65 96 516 81 90 600 19
65 80 796 865 917.

5004 64 161 230 56 72 315 (550) 19 485 516 23 29 34 42 615 27 37
76 84 90 91 762 76 860 6009 25 (300) 36 45 94 143 (550) 243 87 99
360 467 (550) 623 66 601 5 (300) 79 91 729 55 57 77 802 57 927 703
(650) 11 17 18 41 81 131 211 24 40 92 96 330 (1500) 67 435 584 628
745 802 21 (300) 909 30 (300) 61 84 8009 (300) 54 66 119 38 65 79
259 529 419 21 23 571 74 630 99 745 939 9048 (300) 75 143 (550)
2 2 25 54 (550) 330 429 36 57 87 552 80 615 96 721 26 40 43 73 75
915 43 66.

10020 26 60 74 81 111 69 92 97 218 25 26 320 (300) 34 441 93 94
611 25 35 622 86 (300) 735 819 (300) 54 966 75 92 11038 195 (3000)
296 319 445 74 524 28 87 700 32 838 40 87 (550) 944 12042 84 (300)
97 143 91 92 99 243 69 326 39 (300) 42 56 417 71 651 (550) 69 625
69 (300) 92 716 855 (300) 54 944 53 13077 (550) 126 86 209 77 85
317 62 94 446 71 96 607 61 722 54 75 76 841 94 (300) 932 62 14121
45 201 71 362 8 426 618 72 794 817 93 916 25 62.

15035 52 53 96 120 23 214 (300) 432 526 37 73 642 719 27 51 823
69 938 56 (1500) 94 16045 61 101 210 46 88 302 13 28 35 40 54 750
830 17622 133 37 (550) 78 217 30 35 93 366 (550) 488 97 626 74 732
38 52 862 949 18046 81 90 162 230 44 55 77 315 67 453 55 76 (3000)
605 666 59 70 90 703 885 954 19015 20 31 138 46 93 218 373 78
411 26 71 (300) 72 532 36 41 47 717 22 814 17 967.

20114 15 16 201 6 7 16 387 501 (300) 34 (300) 642 763 95 862
(300) 909 61 21004 127 35 42 243 52 55 348 478 505 32 639 90 705
12 35 56 809 902 24 80 22048 123 58 (500) 61 79 201 (300) 92 304
73 94 428 38 88 95 612 36 725 49 (1500) 33 70 (300) 955 23124 78
226 87 402 525 34 94 74) (300) 932 89 24007 274 348 59 70 (1500)
3 (550) 442 49 62 (300) 518 (3000) 62 608 717 59 81 819 73 906 (300)

88.

25067 81 138 223 50 344 50 88 (1500) 97 433 57 59 543 (390) 71
76 616 (3000) 63 741 826 86 26055 102 (300) 15 55 86 210 317 32
89 443 92 541 74 (300) 82 (550) 85 670 72 745 852 72 87 989 98
27034 (300) 135 85 86 228 84 319 45 75 80 90 438 (300) 515 (300)
64 613 67 (550) 68 85 (3000) 841 (300) 57 62 87 911 69 72 28026 35
81 (1500) 131 59 232 65 (300) 426 38 91 544 77 627 54 73 93 837 942
44 88 (550) 290)9 16 97 118 89 97 208 342 (300) 68 561 703 61 69
851 71 81 936 56 64 (300).

30071 36 136 65 203 93 403 515 59 67 86 628 35 95 99 785 89 806
10 24 33 31016 22 108 20 30 (300) 45 245 (390) 83 325 (3090) 20 71
453 502 88 614 20 44 720 35 41 883 917 52 84 (300) 94 32022 24 179 201
(300) 28 53 99 331 (300) 72 407 35 (300) 39 (550) 74 513 (300) 35 644 48
800 30 55 924 35 48 33)26 34 (300) 104 6 17 (650) 26 37 51 86 208 14
67 317 32 56 79 410 39 51 79 608 701 6 888 988 34008 20 83 139 66
67 79 (1500) 318 (550) 64 445 594 26 32 59 75 640 98 728 (550) 48 49
73 835 44 960.

35063 130 44 268 71 78 312 35 432 42 47 79 89 513 15 661! (300) 915
36 (550) 36041 164 70 242 437 500 18 (300) 31 67 710 13 (390) 55 88
846 926 31 39 78 37060 91 (1500) 92 104 52 59 69 84 201 (500) 21
40 49 73 (650) 79 342 76 403 14 46 67 68 504 73 605 761 920 52 38013
17 22 43 73 98 119 78 (560) 200 20 38 49 91 310 18 85 425 46 88 527
29 85 786 839 39.06 (15060) 15 142 57 82 226 61 337 (3000) 415 49
(300) 506 611 (1500) 61 715 28 99 833 952 87.

40985 143 52 71 209 52 (3000) 81 391 (1500) 499 31 65 651 61 83
767 96 801 65 (300) 941 (3000) 56 95 41009 88 136 43 2607 (300) 8 59
88 434 49 (309) 542 622 39 711 42 44 86 (300) 602 24 c1 922 42036
167 260 331 71 529 59 (550) 85 638 73 704 6 (300) 842 (3000) 61 908 33
37 79 43069 92 103 52 61 210 (300) 82 338 (3000) 81 447 54) 86 614 25
30 (3000) 60 726 (300) 891 19 944 72 76 94 114112 235 384 (550) 423
51 502 3 44 622 34 72 748 62 872 929.

45022 37 95 97 101 71 86 (1500) 233 76 360 (3000) 94 95 552 666
(300) 89 700 (3000) 8 45 625 41 942 94 46017 23 29 44 86 87 292 357

428 41 48 (1500) 565 59 76 (300) 82 (300) 614 55 759 903 35 55 47016
50 66 133 77 256 (390) 87 303 54 (300) 407 (300) 86 97 558 (300) 646
90 (1500) 890 937,71 86 48016 189 (1500) 91 98 (3000) 417 657 661
80 85 711 33 52 842 92 914 80 49122 42 65 200 38 (300) 42 43 370
(390) 466 95 518 64 620 71 87 (300) 758 840 974 97.

50014 29 (1500) 126 63 90 317 21 24 60 91 850 62 65 73
(1500) 625 60 70 746 42 88 801 66 51021 (550) 29 79 (300) 95 128
45 51 265 69 310 51 566 618 22 68 702 34 52 (3000) 70 838 68
928 (550) 656 52105 372 443 549 (300) 59 81 611 61 701 82 93 881
87 88 905 10 62 83 (300) 53024 (300) 56 101 (3000) 26 68 89 290
309 37 73 76 (300) 402 23 54 91 602 27 704 14 15 79 85 853 92 93
998 94 54003 162 5 30 91 (3000) 227 43 54 60 487 94 99 565 669
52 705 56 883 967 (300).

55948 68 186 224 28 386 403 38 627 31 560 604 74 741 (550)
63 (3000) 832 49 70 922 27 38 85 89 98 56020 98 107 226 (1500)
62 92 316 (30) 91 485 (300) 602 (300) 8 700 18 66 801 900 24 60
95 (550) 57000 42 80 97 182 302 (3000) 12 14 76 (3000) 410 (550)
11 558 644 62 770 90 91 (300) 860 76 933 53 74 81 58014 65 71
73 (300) 118 21 28 (350) 42 49 (309) 60 260 70 89 367 (1500) 518
26 78 601 (550) 41 60 62 76 82 707 18 (300) 835 40 937 67 59079
108 15 24 41 (300) 47 (300) 66 300) 216 27 76 399 423 45 78 82 616
20 57 82 (550) 607 59 62 95 775 899 920 (300) 81.

60021 29 108 87 214 93 318 405 35 542 52 614 (300) 728 64 807 16
27 53 984 61004 (300) 111 (300) 216 C6 496 509 (6000) 611 706 46 (300)
90 800 41 46 62140 88 212 (390) 324 444 547 81 606 725 839 84 98
63004 (300) 21 (1500) 224 35 322 (300) 67 (3000) 70 434 81 517 (3000)
708 82 855 68 905 14 15 64010 13 105 32 34 54 228 606 82 739 825 69
90 95 918 56.

65066 105 15 27 (300) 64 (3000) 208 9 46 59 316 91 477 660 614
38 43 78 96 730 (550) 39 81 835 (550) 39 44 47 50 (300) 967 84 91 96
66000 49 100 41 265 317 43 64 414 (550) 16 49 (1500) 89 589 (550)
607 12 738 43 814 27 2970 (550) 977 67904 6 47 (3090) 94 190 218 (1500)
39 62 311 (3000) 13 (309) 90 462 73 573 99 607 36 77 735 (1500) 67
834 51 941 68017 179 210 79 (1500) 327 77 (1500) 405 22 95 (300) 544
72 96 621 (3000) 46 732 33 68 802 3 (309) 21 63 992 27 36 64 65 84
69)18 (300) 50 206 (1500) 11 306 406 25 (1500) 49 56 558 650 81
92 93 738 805 66 918 (30600, 72.

70930 110 78 269 77 88 456 72 561 93 646 50 (300) 83 88 96
(15060) 715 99 (300) 812 (550) 81 99 985 71063 129 (300) 53 63 218
35 470 592 626 706 45 (1500) 85 831 938 59 83 72008 43 107 231
393 72 83 438 64 502 47 64 69 616 (550) 79 88 708 44 65 (550) 67 800
7 38 45 56 901 68 88 73098 (550) 28 52 65 140 80 98 264 426 578
695 700 865 999 74116 44 244 68 326 472 98 531 (3000) 40 65 87
646 746 61 85 7 84 93.

75900 (300) 149 66 336 48 (300) 80 476 (300) 536 40 (300) 65 79 651
64 76508 (550) 110 15 (300) 36 41 69 220 24 311 45 (300) 60 89 418
568 11 15 44 714 (15,000) 22 24 51 862 68 997 77007 107 22 54 (3000)
91 272 338 451 521 58 99 (309) 678 764 (390) 985 78032 67 101 23
26 (300) 33 83 212 46 82 93 3265 487 504 602 18 70 74 81 83 97 703
(300) 16 18 81 806 (550) 30 38 55 79024 60 135 265 66 97 320 70 412
61 75 (3000) 505 57 (3000) 91 550) 737 834 935.

800949 74 118 25 47 249 72 464 511 12 35 42 (300) 719 24 (1500)
37 884 932 33 57 64 81024 57 78 108 47 243 99 3 8 (300) 25 34 537 49
54 58 (300) 717 68 801 (300) 260 53 62 904 9 28 37 82084 128 80 (300)
332 98 409 19 49 71 532 45 (300) 87 787 898 75 86 908 83002 133 39
65 254 84 316 17 20 49 60 433 (390, 93 502 (1509) 26 (300) 60 601 732
36 48 59 880 94 98 914 34 84 84002 106 33 53 68 283 350 68 98 462
64 534 37 608 710 75 820 33 35 39 (390) 56 981.

85063 131 41 89 227 67 320 35 61 64 96 467 83 562 660 766 806 8
907 88 86093 120 39 42 59 271 317 47 458 63 66 536 80 631 45 46
714 10 59 862 (309) 87 912 61 69 74 87003 36 50 173 (306) 212 17 51
(550) 318 (300) 20 24 (1500) 77 84 454 (300) 507 638 (550) 55 764.
(1590) 808 (3000) 10 65 73 900 34 88027 69 79 107 (650) 46 75 296
454 535 71 390 640 722 25 (30 32 39 86 917 (300) 55 93 89062 (550)
73 131 62 68 98 273 8) 94 367 89 416 17 520 41 673 721 835 54 835
59 (300) 88 93.

90023 58 69 78 114 31 222 68 301 (550) 76 418 (300) 88 526 (300) 31
39 (300) 44 610 (3000) 81 725 30 33 38 40 81 836 59 68 70 97 943
57 91003 11 82 118 28 (30 67 222 58 72 86 463 (3000) 541 91 640
79 741 78 98 849 921 45 94 92068 86 131 203 23 93 303 (550) 49 61 78
482 575 611 40 64 74 77 720 52 55 (550) 81 936006 36 57 210 81 324
417 540 (550) 615 (1500) 82 757 77 91 92 (390) 830 91 97 977 914038
92 106 75 (300) 207 (300) 16 18 62 98 366 (550) 483 89 (550) 93 617
38 61 (300) 83 (300) 705 63 74 80 816 32 63 932 (6000)- 36 44.
60 (3090) 88.
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Erſte Beilage zu

Klooss Bothfeld,
gr. Ulrichſtr. 53.

Fabrikation von
Lederwaaren.

2. Gr.

Photographie-

funrt. Album mit obigen Ni ckel od er

Sohnabol Grünberg,
22. Leipzigerstrasse 22,

empfehlen in reichſter Auswahl und anerkannt vorzüglichſter Güte:
Beſte neue feingeriſſene Rettſedern u. DBaunen, à Pfd. 1,2

I Sehnabel,
Märieresfrasse

5 6 Mk.,
hege Waern Hern S fertig genähte Inletts zum ſofortigen Füllen,
Ka u i Bitern fertige BRetthbezüge in großer Auswahl,
Saftianleder z S beſte Sorten Mettarelle, Bettbarchente, Vederleinen,
her u NBDaunen-Atlasse in den brill. Farben zu feinſten Herrſchaftsbetten.

Außerdem führen Alhums in j der
Preislage, bis zum ollerfeinſten.

S Lager fertiger neuer Vederbetten: nur Leipzigerſtr. 22, das
Gebett (Ober-, Unter-Bett und Kiſſen) Mk. 20, 26, 30, 40--120. r

P Jn ſämmtlichen Betten nur garantirt neue geriſſene Gänſefedern. r
[14542

treneeeetar J

SHaſteder 20 bis 50

Rindleder 60 bis 1
Kalbleder 50 A5 his 3

A. I C. W S I EB ANCE.
Brüderstrasse 7

W Vom 10. Auguſt ab: r
Vollständig reife,

Haltie aS. gr. Steinstr. 63.

französische Weintrauben.
Aus einem Stück wie Abbil-

r in M ſtopleder 0,50

Jn Kalbleder 1 bis 7
Jn Sechundieder 2 bis 7

Wie im verfloſſenen Johre, ſo biete ich auch heuer dem geehrten Publikum recht frühzeitig
Gelegenbeit, ſich zu etnem mäßi en Saiſon preis an dem Genuß von bereits:

vollſtändig reifen franzöſiſchen Weintrauben
n Juchten 5

Cigarren-Etuis,
Betene Amhangetaccher,

Reiſekoffer etc.
zu billigſten Preiſen.

M

Deutſches Reichs Patent

[14561

2 9

Verzögerung vorzubeugen.

à Mk. 1.20

erquicken und laben zu können
franco nach jeder deutſchen Poſtſtation zu

a Ia 5 gegen Nochnahme. Beſt Uungen werden ſchon jetzt entgegengenommen,
unter Nummern eingetragen und der Reihenſolge ra effektuirt.

Um von den erſten Send ingen profitiren zu fönnen, bitte um baldige Auſgebe. Auf
wird die Nummer m tgetheilt, unter we,cher der betreffende Auftrag notirt

Das Kiſichen von ca 5 Pfund Juhalt liefere ich

rrlan rdieſes um jegli

S Jn meinen ſämmtlichen Weinſtuben werden dieſe Weintrauben pfundweiſe
abgegeben und meinen wert en Gäſten portionsweiſe

15 Fſennig verabrticht.Viktoria chnell- n Wellenkrauser

zum Wellen v. Locken der Seiten-,
Stirn u. Nackenhague, à Stück 20
empfiehlt u verfendet R. Roeeunblatt,
Friſeur u Perrückenmacher, Haſfe a/S.
Schmeerſtraße Nr. 36. 14539

Oswald Nier, Hoflieferant. ([14466

Wiederverkkaſer erhalten Rabatt.

en
friſch von der Preſſe empfiehſt

a W e.Preusslsche Benten-Verscherungs- Anstalt zu Berlin.

Bei dem ſtetigen Sinken des Zinsfußes empfiehlt es ſich für die Be-
ſitzer unvollſtändiger Einlagen, welche noch nicht durch bereits geleiſtete
Nachtrogszahlungen oder zZzinſengutſchrift voll geworden ſind, insbeſondere
aus den

Jahres-Geſellſchaſten 1839 1841 I. u. II. Alters kleſſe,

do. 1842 1844 II. do.do. 1845 1849 II. u. III. do.do. 1859 1856 III. u. IV. t o.
do. 1857 1662 IV. do.

ſolche baldigſt durch Nachzahlung auf den Betrag von je 300 .4 zu ergänzen,
um ſich ſchon vom 1. Jannar 1887 ab den Genuß der, den gewöhnlichen
Zinsfuß beträchtlich überſteigenden Kloſſer- und Zuſchligsrenten zu ſichern

er gegenwärtige Contoſtand der betr. Einlagçen, der biernach zur Vollzohüing noch erforderliche Betrag und die Höhe der zu erwartenden Renten ſind
bei ſämantlichen Agenturen, in Halle bei den Anterjeichneten zu erfahren.

Ferner wird darauf aufmerkſam gemactt, daß bei der VerſicherungCebenslänglicher Jeibrenten noch Tarif IIIe ſich das einzuzahlende Prämien-

capttal dei einem
Einkoufsalter von do Jahren mit 7,20e 99 er n 8 13 3

e 60 n 7,50a 11,44e r 70 e 7 14,30
verzinſt.
zu jeder gewünſchten Auskunft bereit

Aale a/Ss., den 5. Auguſt 1886
Jordan, Stadtrath,

Haupt Agent,
6.

Auch hier ſind die Anterzeichneten nebſt den auswärtigen Agept n
ie Anſtalt bietet ab olute Sicher

C. F. Büntaeh,
Special-Agent,
aller Markt 6.

Böhmische Kohlen,
Mariasehesner und andere renemmirte Marken

offerire zum Bezug in ganzen Lowrys u. einzelnen Fuhren ab Bahn i

ſowie frei Gelaß billigſt [14565W i E eHotel Deutscher Hof
am Königsplat z.

Rendezvous fashionabler Welt.
Heute: Pilener Seporcatbrätr,

Miinohenmer Sporfenbräu,
Frankfurter Apfelwein

T iin bhochfeinſter Qualität.
14549]

M Separate Räume für Gesellschaften n. Familien.
Max ReicheUm r bittet

Garde An zu Halle a. S.
vom 4.-8. September 1I886.

Für den Ausstellungs-Oatalog werden als iſt Inserate
vei Uerra Carl Schumann. gr. Steinſtr. 31 entgegen-
genommen. Preis pro ganze 15 halbe 10 .4 und Viertel- Seite 5

C 182 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 7. Auguſt 1886.

(Brillen und Klemmer
wit Gläſern beſter Quälität und den
Augen genau ren t von

Gold, Silder, Gold-Doublé, Gold-
Nickel, Stahl, Sehlld-

att ete,rer ſanber gearbeitet. yrlort siigk

Emil HeynOptiſches Jmyun e er 5,
vis-3-vi s d. gold Leere

Reparaturen werden ſchnellſtens

ausgeführt. [14564

Sophas
zu 11 Thlr., po etk ſtellen mit Wa-tratzen zu 11 Thlr. e zum er auf

14532] C. Kkausſtr. 4
Außer Zimmer Arbeiten übernshmen

J alle Arten Zruunen-, Pumpen-, Röhr
und Erdbohr- Arbeiten [14154

AlIb. Zabe! e Sohn,Zimmer und Röhrmeiſter.

Prinz Karl.
(Vei günſtigem Wetlter

im Garteun.)
Heute Sonnabend d. 7 Aug.

W Humorist, Soirée

e Leipz erS zum Ven ſiz
ſür Herrn

Fri] Nemnann.

Anf. 8 Ahr. Enlree 50
Kinder 25

Billets à 40 45 g. d. bek. Ver
kaufsſtellen. [14570

Heute kommt U. A. z. Voctrag:
Die muſikaliſche Haushälterin,
Jntermezzo mit Solo auf Wald
born, Fagot, Poſaune, Clarinette,
Contrapaß, Piſton, Violine u.Pianoforte,

Zu dieſer meiner Beneſiz Sairée
lade ich ein hochgeehrtes Pub-
likum ergebenſt ein.

HochBill Neumann.
Morgen Sonntag, d 8. Aug.

Abschleds-Soiréo u. Gastapiel
im „„Friugz Karl““, Anf. 8 Uhr.

Vietoriathester i in lala

Sonnabend, den 7. Auguſt.
2. Auftreten des Fräulein BlIen

Förster.
Auf allgemeinen Wunſch:

„Mein Leopold
Sonntag, den 8. Auguſt.

Honna Jnanita.
Salon Bosonthal.

Sonnabend, den 7. d. Mt8., Abend-
z taſes von der Hall'ſchen r

Coldener IöWe.

Friſche Sendung

Bock- Ale

b er Hiidburghaused

Voruntorricht

ründl. methodiſchen Aukterricht
im Clavier u. Bioliuſpiel ertheilt

Helneeke, Wuchererſtr. 201.

Dr. Taeufert
zurückgekehrt. (la4s6

eezenttege aus ver Welt und a Lokalgeſchiggte.

7. Auguſt.1196 Kaiſer Heimich IV. Lobe

15 8 Luther wird nach Rom vorgeladen.
1770 Carl iere einer der hervorragendſten Geographen der

Neuzeit, in Quedlinburg geboren.
1814 Einzug Frieorich Withelms III. in Berlin.
1815 Napoleon wird nach St. Heleng abgeführt.
1848 Berrelive einer der bedeutendſten Mitbegründer der mo

dernen Chemie, n
1379 Beſetzung von Hagena

1630 Adminiſtrator Chriſtian Wilbelm unterniwmt gegen das 16570 Kaiſer Rudolph I

von den Kaiſerlichen beſetzte Hale einen Handſtreich, ſchloſſenen Wer
j. beſtätigt den am 10 Juni 1sr9 ge
„Eislebiſchen Pormutationercceß“ (Ver

1871 Errichtung der Zoulimie zwiſchen Elſaß Lothringen und Wolf, einer der n Sprach- und an die Eakel d ſſelben,
Frankreich.

Heinrich von Brannſchweig, und

überrumpelt die Stabdt, kann jedoch die Moritzburg nicht trag zwiſchen Kurſachfen und dem Grzſtift Ma agdeburgbekommen und muß am 16 uret wieder abziehen über das
1706 er zu 87 e Friedrich Mataweiß, ein Poly- Halle). 25 Burazraſenthum und dab „Grkſengeding zu

hiſtor, erſter e 1 Voſtmeiſter hierſelbſt er R r e Sute t en ehe Nachdruck verbotenam na alle u ür alerdas Rieſenhaus, ar. Bertin 14 W Ein Kaiſergrab.
T 7 Hiſtoriſche Slizze von Aug. Scheibe.See d (Fortſesungn J ontdlarc durch VBalmat und Er ſchrieb Brieſe an alte Freunde Friedrichs II, ja ſogar

die Landgrafen von Thäringen, Dieſelterthumsforſcher aller ler Zeiten, gi ſt m inn und Friedrich mit der e Wange, ſowie an Herzog
alle Jögerten nicht, ihn ar
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Magdeburger Lebens- Versicherungs-ß 8 Gesellschaft. 3
Coneessionirt 1854.

Actien-CapitalPrämien-Zeserve ult. Dezember 1883
Capital-VersicherungenPramien- u. Zinsen Einnahme im Jahre

1885Riaher gezahlte Versieherungssumme u.
Renten

Bezug derſelb 6falls e, Dividende auf die Prämie
ten auf die Prämie des fünften
rechnung kommt. Pro 1883 wurden
1887 zahlbar 21 der vollen Jahresprämie als Dividende gewährt, während

ertheilung kommen.
Die Beleihungs und Rückkaufsfähigkeit der Policen tritt nach jähriger

Verſicherungsdauer ein. Mit wenigſtens 1500 verſicherte Beamte Kön-
ustcautienen bis der Versieherung tchaft ſind und werden ſtets prompt erfüllt.

Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Ver
ſicherungsanträgen ſind ſämmtliche Haupt und Special- Agenten bereit u. A. in

pro in 1888 zahlbar, 16 zur

nen Die
Verbindlichkeiten der Geſellſ

Alsleben a/S. Kfm. Ed. Schmidt.
Bitterfeld: Lehrer M. Sehmeil.
Cönnern: Kfm. C. Schule.
Delitzſch: Buchhändler R. Pabst.
Eilenburg: Kfm. JFal. Ehrig sen.
Eisleben Kaufm. C. F. Grempler.
Gräfenhainichen: Kürſchnermeiſter

Aug- Schirmer.Halle a/S. Kaufl. Deiesner c Co-
do. Kaufm. Fr. Schlätte.do. Kauflte. Gebhardät c

Müller.do. Kfm. Ferd. Mille.
ſowie in wagdern

10562] e

Die Geſellſchaft ſchließt:
Lebens-, Renten- und Ausstenerversieherangen zu billigen
und Kesten Prämien, erſtere mit und ohne Gewinnantheil (Dividende).

Nachzahlungen der Versicherten Kaden nieht statt.
Die mit auf Dividende Verſicherten treten nach 3 Jahren in den

en, in der Weiſe, daß die auf das erſte Verſicherungsjahr ent

G, G80, G00.
13, 546G,O017.

S7,927, 275.
4 3.,404, 873.

17,337 291.

des vierten, die Dividende des zwei
Rechnungs Jahres u. ſ. w. in An
in 1886 zahlbar 19 und pro 1884 in

ssammne erhalten.

Halle a/S. Werkführer Louis Holz-
hausen.

Löbejün: Kftm Vollrath Penne-
Lützen Kfm. E. L. V'oſgt.
Merſeburg: Kfm. Leuts Meber.
Naumburg a/S.: Kaufmann Oscar

Gtötwe.
Stößen: Schornſteinfegermſtr. Rſäceh.

Lütakendorf.
Torgau: Lehrer Ad. Metager.
Weißenfels: Kfm. Otto FraneKe.
Wittenberg: Kfm. M. Goldstrom.

C. Opfermann, General-Agent,
terfſtraße Nr. 16.

Zörbig: Lehrer A. Hürseh.

i Graatee,Eine Herrachaft von ca. 5000 durehweg Rüben- und
in höchsterWeizen BodenWestpr., system. abdrainirt, an Chaussee, Bahnstat., Lucker-

fabrii (Rübenpreis 90-95 Pfg. u. Schnftuel), gute Gebäude,
Sehloss, vorzügl. Inventar,
u. Stammsehäferes,
mu Kaufen.

Selbst käufern ertihelle
über andere sechöne zeitgemäegs preiswerthe Güter versehiſe-
dener Grösse, mit Rüben- u.
kunſt unentgeltlieh.

Thorn W Fr., Juli E886.
e. Co.

prachtvolle Ernte,günstig, ist Cür soliden Preis bei Anzahl. von ca. 450, 000

Onltur, in bester Gegend

renommiürte Stammviehzaucht
Aypothen sehr

alles Kähere darüber, sowie
W einen-Boden, genaue Aus-13823

Die Erd, Maurer und Steinmetz
arbeiten heim Um und Erweiterungs-
Bau des Empfangsgebäudes auf Babn-
hof Merſeburg nebſt Lieferung eines
Theiles der Materialien ſollen nach
Maßgabe der im Deutſchen Reichs
und Preußiſchen Staatsanzeiger Nr.
223/85 und im Amtsblatt der König-
lichen Regierung zu Merſeburg Stück
4485 veröffentlichten Bedingungen für
die Bewerbung um Arbeiten pp.
verdungen werden. 145409

Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei und
mit entſprechender Aufſchrift bis zum
Verdingungstermin am 14. L J
Vormittags 11 Uhr an die BauAb-
theilung Merſeburg, Unteraltenburg
56 einzureichen. woſelbſt die Beding-
ungen urd Zeichnungen eingeſehen und
Verdingungs- Anſchläge gegen 50
entnommen werden können. Zuſchlags-
ertheilung bis 29. Auguſt d. Js

Werſeburg, den 3. Auguſt 1886
Der Kötheilungs-Waumeiſter.

A. Bofe.
Holz- Verkauf.

Wontag, den 9. Anguſt, Pormiktag
10 Aßtr ſollen auf hieſigem Centrak-
Güterbahnhoſe zwei Ladungen Bretter
meiſtbietend unter Vorbehalt des Zu
ſchlages verkauft werden. [14551

Halle, den 5. Auguſt 1886.
Königliche Güter- Expedition.

Reinicke.
Obſt- Verpachtung.

Die diesjährige Hartobſt-Nutzung
(Pflaumen und Aepfel) ſoll

Mountag, den 9. Auguſt a.
Vormittags 10 Ahr

im hieſigen Gaſtlokale öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden. Bedingun-
gen im Termine. [14388Schloß Rammelburg

b. Wippra a. Harz.
Freißerrlich von Friesen 'ſches

Rentamt.

Guts- Verkauf.
Ein Jaudgut mit nahe 60 Morgen

Feld u. Wieſen in ſchöner Gegend
hüringens iſt beſonderer Verhältniſſe

halber mit voller Ernte lebendem
und todtem Jnventar ſofort zu ver
kaufen. Auch können auf Wunſch 30
Morgen Pach. feld mit übernommen
werden. Näheres durch die Expedition
der Hall. Ztg. unter H. L. 4.

[14560

Das Hausgrundſtück gr. Klausſtraße
19 (Nähe des Marktes) mit Thorein-
Wert. gr. Laden Hof u. Keller, paſſend
ür jedes Geſchäft, iſt zu verkasfen.
Näheres daſelbſt. [14557

2 hochtragende Kühe zu verkaufen
auf Gut Ar-. 6 in Yöſſel. [14643

zuerkennen, und entließen ſeine Geſandten reich beſchenkt. Ebenſo
Kolmar und Hagenau, zu,

welche ſich gegen den Steuerdruck des Habsburgers empört und
ſeine Landvögte mit beweffneter Hand vertrieben hatten
in Neuß reſidirende Prätendent bemächtigte ſich aller Rechte
der Krone, errichtete ein Tribunal, welches Recht ſprach, zog
Steuern ein, hielt eine Kanzlei, lebte in kaiſerlichem Styl, und
wirklich trat der Moment ein, wo weit und breit Schwanken

fielen ihm viele Städte, darunter

hberrſchte, welchem Geb eter man ſich
Rudolphs Krone ernſtlich geſährdet ſchien.

ſich der Prätendeyt zu
einem Vorgeden hinreißen, welches ſeinen Sturz herbeiführen
mußte. Es ſandte Boten zu Kaiſer Rudolf, welche dieſem den
Befehl überbrachten, ſich in Wetzlar vor dem Kaiſer Friedrich,

Von dieſen Erfolgen gehoben, ließ

ſeinem rechtmäßigen Herrn zu ſtellen.
und ſich für ſeinen Hausbeſitz aufs Neue von ihm belehnen zu

HausVerkauf.
Jn einer verkehrreichen Stadt von

14000 Einwohnern im Reg.-Wez.
Werſeburg iſt ein ſehr günſtig ge-
legenes dreiſtöckiges Wohnhaus, welches
zu jedem Geſchäft, insbeſondere aber
zur Schaukwirthſchaft, Tiſchlerei oder
Söktcherei geeignet iſt, für 4000 Kökr.
Fiamiklien verhältniſſe halber ſoſort zu

verkaufen. [14541Nähere Kuskunſt erlheilt bereit-
willig und unentgelkkich

Pamnl Rindfteisech,
Auctions-Commiſfar und

Gerichts-Taxator
in Halle aſs., Brüderſtr. 12.

Vortheilhafter Hausverkauf

in Halle a.
Ein Hierſelbſt ſehr günſtig belegenes,

ſolid erbautes Hausgrundſtück, welches
fich beſonders gut zur Einrichtung
einer Fleiſcherei eiguet, iſt wegzugs-
halber, bei geringer Anzahlung, ſo
fort durch mich zu verkaufen. [14538

Paul Rindäfeisch,
Auctions-Commiſſar und

Gerichts-Faxator.
Brüderſtr. 12.

Umſtände halber iſt in einem Thü-
ringer Badeorte ein flottes

aterialwaarengeschäft
in beſter Geſchäftslage ſofort oder
ſpäter unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

Vermögende Bewerber wollen Ge
ſuche unter Ziffer C. C. 4. in der Exp.
d. Zig. niederlegen [14502
Wegen Todesfalles des alten Pächters

iſt die Bierbrauerei des Kammerguts
Gniebsdorf mit Jnventar von Mi-
chaelis ab pachtfrei und ſind nähere Be-
dingungen einzuſehen auf dem Kammer-
gute und dei der verwittweten Frau
Braumeiſter Brömel. [14284

Kammergut Guniebsdorf b. Zürgel,
den 28. Juli.

Erfurth.
2 braune Wagen

pferde (Jucker). 1,62

groß. 4 Jahrealt, Wallachen, gut
im Geſchirr, nd

r

preiswerth zu ver
kaufen. Off. bef. sub M. r. 48700
Rudolf Moese, SFrüderſtr. 6.

(14262

Zwer fehlerfreie braune Wallachen,
elegante Wagenpferde, 6jährig, 5' 2*
bis 4“ hoch ſteben verkäuflich auf

am Sonnabend, den
T. d. Mts., ſteht wieder
ein friſcher Transport

Belgischer
Arbeitspferde

zu ſehr ſoliden Preiſen bei uns
zum Verkauf. [14492
d. Arocmann Sohn

Töpferplan 4. alle a.

ne
Zwangsverſteigerung.

Sonnabend, den 7. d. Als Por-
miltags von 10 Ahr an verſteigere
ich Geiſtſtraße Rr. 42 hier:

1 Regulator, Kleiderſchrank, 1
Glasſchrank mit Kommode, 8 Kiſten
(werthvobe Steinſammlung), 1 Mi-
kroskop, 2 Jaqueitts, 1Schreibſecretär,
1 Spiegel mit Spiegelſchrank, 1 Sopha,
1 Schreibtiſch, 1 Kleiderſchrank u. n.
v. a. Gegenſtände öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahluno. [145 68

Dur ne a/5Gerichts Pollz. in Halle a/S.
Ob. Leipzigerſtraße 83.

Eine uunr Kurze Zeit im Betriebe
geweſene, complete Kohlenstein-
Nasspress-Aulage, beſtehend aus:

1 Kohlenſtein-Preß maſchine für eine
tägl. Leiſtung von ca. 50--60,000
Kohlenſteine,

1 Kohlenmiſch- und Anfeuchtungs-
Apparat,

1 Wecherwerl (Kohleuelevator),
3 Hartgußwalzwerke,
1 Pampfmaſchine von ca. 40 Pferde

ſtärken,
1 Röhren- u. 1 Corwalldampftkeſſel,
TFrausmiſſion und Riemen,
4 Steluwagen und alles ſonſtige

ubehör hat billig, auch einzeln
abzugeben 14537C. Schreiber, Civil-Jngenieur,

Halle a/S.

Ein gebrauchter leichter, halbver-
deckter Kutſchwagen ſowie ein Ein
ſpänner-Leiterwagen (auch zweiſpännig
eingerichtet) Kehen preiswerth zum
Perkauf- Delitascherstr. 6.

(14563

Fleiſcherwanue verkauft
Mühlgraben Ar. 10.

Eire große
14512)

Pferde- und Wagen
Verkauf.

20 Stück ſchwere und leichte Arbeits
und Ackerpferde, 20 breite und ſchmale
Wagen, ſowie complette Pferdege-
ſchirre und Ketten verkauft billigſt

Robert Günscher, Feuchern.
NB. Die Pferde und Wagen ſind

Sonntags zu beſichtigen. [14216

Fuchswallach, 2, Zoll, 6 Jahr, ſür
mittleres Gewicht, Oſtpreuße, edel ge
zogen, geſund, fehlerfrei und ohne Un-
tugend, ſehr ausdauernd, leicht zu
reiten, auch gefahren. Näh. Lieutenant
von Rahbden, Stendal. (Preis o z

50 Stück Nutterschafe u.
70 Stück Jährlingshammel
verkauft Rittergut Meyhen
b. Naumburg aSaale.

Stroh.
Weizen-, Roggen-, Gergteu-,

und Iaſer-Stroh,
gute geſunde Waare geſucht.

Geſſ. Offerten unter M. J. 659
durch anasenstein&Veogler,Halle a S erbeten. [14461

36.,000 Mr.
anf feine Hypotheß bei faſt pubilla-
riſcher Sicherheit möglichſt ſofort von
einem ſehr püuktlichen Zinszahkler ge

Rittergut Löſſen bei Merſeburg
[14558

unterwerfen ſollte, und

die Krone niederzulegen

ſucht. Off. bef. sub 8. 1. 48703 Ru-
dolf Mosse, Zrüderſtraße 6. [14566

laſſen. Rudolf, welcher hei Empfang des Schreibens ausge
rufen haben ſoll: „Herr Gott des Himmels und Erde, willſt

rückte oon Kolmar, das er eben helagert vielt in Eumärſchen
nach Wetzlar, um ſich ſeines bis jetzt ignorirten Nebenbudlers
um den deutſchen Kagerthron zu entledigen und gleichztitig die
Stadt zu züchtigen, welche ſich neben vielen anderen weigerte,
ihm die auferlegten Adgaben zu zadlen.

Dort war inzwiſchen ſchon vor mehreren Wochen, mit Ent
faltung kaiſerlicher Pracht, der falſche Friedrich eingezogen und
von dem größten Theile der Bevölkerung mit Enthuſiasmus
aufgenommen worden. Dieſe Begeiſterung ſchwand allerdings
heim Anblick des heranziehenden feindlichen Heeres und machte
kübhler Ueberlegung Platz. Die Bürger baten den in ihren

506 Thlr. auf qute Hypothek werden
zu ſofort oder z. I. September geſucht.

in der Exped.
f4571

Offerten unter N. 22
dieſer Zeitung.

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſnche

Angebote
die weiteſte und zwecken
dte Verbreitung durch das

Hallische

Inseratenbla
rſcrettj dig bacſvaltene Wetzr.

e Wo werden in der
gr. Märkerſtraße

angenommen

Ein energiſcher Verwaiter, der gut
empfohlen iſt, kann zur Beaufſig tigung
der Arbeiter ſofort Stellung erhalten
auf Zietenhof bei Torgau. [14527

Ein Härtuer findet ſofort Stellung.
Aelterer unverbeiratheter bevorzugt.
Meldungen zunächſt ſchriftlich. [14544
Rittergut Schleferbot bei Obhauſen.

Eine ältere, in allen Zweigen der
and wirthſchaft erſahrene, ſelbſtändige

Wirthſchafteri
wird für ein größ. Gut bei Halle als
zum 1. September geſucht. Nur ſolche,
welche dereits ſelbſtändig gewirthſchaf-
tet haben und gute Empfehlungen be-
ſitzen, wollen Offerten unter J. A.
673 an Haasenstein e Vog-
ler, Haffe a. abgeben. [14556

Hamvell Stelle
ſucht ein j. Mädchen mit g. Zeugniſſen,
5 Jahre in der Landwirthſchaft thätig
und tüchtig in der feinen Küche Gefl.
Offerten unter A. K. 48599 befördert
Rudolf Rosse, Brüderſtraße 6. [14453

Eine geprüfte Kindergärt. ſ. an einem
Kinderg. in Halle a/S. Stellung. Gefl.
Off. unt. T. 18* an die Exped. d.
Bl. erbeten. [14573
Ich ſuche zum 1. October ein tüch-

tiges gut empfohlenes Stubenmädchen
oder einfache Jungſer für Stadt und

Land. [14546Frau von Barkersroda,
Burghessler, Station Köſen a.
Eine Wittwe in geſetzten Jahren

wünſcht bei beſcheidenen Anſprüchen
Stellung als Haushälterin oder Wirth-
ſchafterin in einem beſſeren Hauſe, am
liebſten bei einem älteren Herrn. Die
ſelbe hat ſich in ähnl. Stellungen bereits
bewährt. Nähere Auskunſt ertheilt
P. Gaebelein in WVokferede bei
Eisleben. [14547

Eine r. propre Kinderſran mit beſt.
Zeugniſſen wünſcht r. bald Stelle durch

[14567

Jch ſuche zum 1. Sept. ein ſauberes
Mädchen welches ſelbſtſtöndig kochen
und gut plätten kann. Nur ſolche mit
guten Zeugniſſen wollen ſich melden bei

Frau Amtsrichter Rodenestein
z. Z. 5chloß Heldrungen.

Geſucht wird hei gutem Lohn zum
1. October er. ein mit nur guten Zeug-
niſſen verſehenes Hausmädchen [14574
Frau Alb. Ernst, Raffinerieſtr. 6.

Köchin, Hans-, Küchen-, Stuben
mädchen finden bei hoh. Geh. gute
Stellen durch
S4lamm 1. I Ia Kl.114553

Fr.

Vermiethungen.

Martinsgaſſe 20, II Fr. 1 Wohnung
von 2 Stuben, 3 Kammern nebſt Zu
bebör p. 1. October zu vermiethen.

Eine größere herrſchaftkiche Wohnung
mit Badeeinrichtung und Garten
benutzung, vollßäudig neu reſtaurirt,
iſt im gauzen oder getheilt zu ver
wiethen Wuchererstr. 32, Bat des
WMühlwegs. 14488
Eine Wohnung für 50 Thlr. an

einzelne Leute zu vermiethen.
14528)] gr. Alrichſtr. 3 I-

Eine Wohnung (4 St. M
mit Zubehör), mit Bade-
einrichtung zu ſofort geſ.
r mit Preis unterH. 84 an die Exped.
dieſer Ztg.
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Empfing wieder
Feinsten Atrauhanor Uaviar,

Fliessendfetten geräuch.
Rheinlachs,

Aeeht Kieler peckbüeklnge,
Meceklenknrvar Spickaat,

Feinste Rrabanter rNeue getracknete Wareheln,

D

K Aal in Golbe. J
z WMilh. Schubert, F

gr. Stoiv- U. gr. VUhrlehs-
atrassen-Eeko.4

Seit 16Jahrenbewährt!
SritzwegerichrSaſt:

1871 von der königl. bayer. Re
und gegierung geſetzl

ich wirkendesnehmigt; augenbliackt
Mittel gegen Bruſt-, Hals u.
Lungen Leiden, Bronchialver
ſchleimung Huſten, Catarrh c.
aus der rühml. bek. Fabr. von
Paul Hahn in Dettelbach am
Main, à Flaçon 55, 110 u. 165

g.
Allein echt zu haben in Halke

bei den Herren 0. Marquarädt,
döwenapokheße (Markrt) und
Hehnbold Co., Leipzigerſtr.

Wer geſund werden u. ſein
Geld nicht zum Fenſter hinaus
werfen will, hüte ſich vor Nach
ahmung (ſog. Spitzwegerichbon-

(11051bons).

Frisches Rehwilld,
prima Rehrileken,

feinst. Astrach. Caviar,
J Ffettest. gorünen, Rheiniaehee

delieate geräuch. FPibiale,
geräucherte Flundern,
Kieler Fetthüeklinge,

Westfsl. Wintercervelatwurst,
echtes hamburg. Rauchfleiseh,
tüglich friseh gekochte Zunge,frische Fleisch- und Wurst- 5

Waarep, Jtügl. frische Siedewürstechen,
Moahbſter Pampernickoel,

ff. Schweizer Sahnenbutter
14554empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Großes wohlſchmeckendes Haus
backenörod empfiehlt [14291

Carl Koch, Herrenſtr. 1.

Zum Einmachen.
Meine ſeit Jahren ſo beliebten, zu

verläſſigen reinen (13503Einmache-Eſſige,
wie feinſten

Tafeleſſige
bringe hiermit in empfehlen de Er
innerung. G. A. Krause Vach.,

Eſfgfabrit, Kuhgaſſe 2.

Avis für Qualitätsraucher!
De Kennern

empfehle als ſehr preiswerth:
Nr. 104. Sautos, Sumatra Decker 4 40.119. Sol de oru, fein u mild 40

129. Postura, hochel. Mittelf.
58. Maritima II. 20 K. Präſ. 45.
37. Amor II. K. ff. Ausſt. 50.70. I Puorto, ff Briu Geſchm. „350.

73. Buen Fuego, kr. Regalia
97. Oberon, Kneiferform. gr. 50.
98. Famoso, K. ſ. Seedleaf 50.
99. Fumador, Manillaf, kel. 50
62 Legitimidad, Handarb. 55
76. Corona, kl. Manilla. 55.

110. Distinguida, r. Felix Braſ. W.
f. Qualit.-R. 60.

60
60

64. Plantar I., f.
„74. El Murillo, neue Kneiferf.

85 Los Helados Reipas, fein
86. Magniflea ar. ſehr z. empf. 60.

105. Ines II. ff. Ausſt t 60.
Probezehntel und Handmuſter ſo

fort 500 Stück auch ſortirt verſende
poftfrei nach ganz Deutſchland
W Preisliſten umgehend. V
ſalther Burckhardt,

55 grosse Ulrichstrasse 55.
Kein Laden. (44340

TNur 5 Mark300 Dtzd. Teppiche in reizendſtentürkiſchen ſchott. und buntferbigern

uſtern, 2 Merer lang, 1 Meter
breit, müſſen ſchle imigſt ger äumt werden
und koſten pro Stück nur noch 5 Mk.
egen Einſendung oder Nachnahme.

ttvorlagen dazu paſſend, Paar

3 Mark. [14522Adolf Sommerſeld, Dresden.
Wiederverkäufern ſehr empfohlen.

Du. daß dieſer herrſche ſo begebre ich in allen Stücken Deinem ablebnte.
Der Willen zu gehorchen!“ konnte einem ſolchen Angriffe gegen-

über die Gefahr, die ihn drohte, nicht länger unterſchätzen. Er

zukehren

Mauern weilenden Prätendentenr, ſich Rudolf zu unterwerfen
und ſeine Gnade ſür ſie anzurufen, was er indeß entſchieden

Ebenſowenig war er zur Flucht zu bewegen, obwohl auch
den Anhängern, die ihn nach Wetzlar begleitet der Muth entfiel,
und ſie bis auf wenig getreue Männer das Weite ſuchten

Als darauf Rudolf drohte. die Stadt mit Sturm zu nehmen,
beſchloß die Bürgerſchaft, „zu ihrem rechtmäßigen Herrn zurück

„und den phantaſtiſchen
Schultheiß und Schöffen begaben ſich hinaus ins Lager, baten
um Gaade und verſprachen, den Verführer aus zuliefern. Kriegs
knechte holten ihn, der keinen Widerſtand verſuchte, aus der
Stadt und brachten ihn vor den
räthſelhaften Mann von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen.

(Schluß folgt.)

Schwärmer aufzugeben.“

Kaiſer, der begieriz war, den

Wer M. G Holl- Verlag d Aktiengeſellſchaft Hallich h
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Die Fortſchritte der ruſſiſchen Armee
ſeit den letzten fünf Jahren.

IV.
Erhbhung der Offiziersgehälter; Ordnung des

Avancementsweſens.
Die bei weitem wichtigſte und Alles bisher Geſagte in

den Schatten ſtellende Reorganiſation aber fand eng
des Offiziercorps der Armee direkt ſtatt. Zuerſt erfolgte
eine, wenn auch nur mäßige Erhöhung der durchaus un
genügenden Offiziersgehälter in den unteren Chargen, und
einer vom Kaiſer beabſichtigten weitergehenden Erhöhung
widerſetzte ſich zunächſt noch der Finanzminiſter, doch dürfte

ſie nun als anzuſehen ſein. Die größte Ver
wirrung hatte ferner bis dahin hinſichtlich der verſchiedenen
Gradſtellungen in der Armee untereinander geherrſcht, in
ſofern nämlich die Offiziere von den Regimentern der
alten Garde um zwei volle Grade, die der jungen Garde
um einen Ranggrad höher ſtanden als die der Linie (zur
„jungen Garde“ gehören die beiden Grenadier-Regimenter
der 3. HardeDiviſion, das 4. Garde-SchützenBataillon,
das Küraſſier- Regiment der Kaiſerin und zwei Batterien
der GardeFußartillerie-Brigade; zur alten Garde alle
übrigen Gardetruppen); ebenſo nahmen die Jngenieure
und die Artillerie einen höheren Rang ein und einen ähn-
lichen Vorrang beanſpruchte die Kavallerie- vor der Jn
fanteriewaffe. So war z. B. ein Unter-Lieutenaut der
alten Garde gleich einem Hauptmann der Linie, ein Haupt
mann der jungen Garde entſprach einem Major der Linie,
ein Unter- Lieutenant der Artillerie einem Premier-Lieute-
nant der Jnfanterie u. ſ. w. Jn Wirklichkeit ſchien kein
Menſch ſeinen wirklichen Rang einzunehmen und die Garde
hatte ſich gewöhnt, die Linie als weit unter ſich ſtehend
anzuſehen. Bei dem Avancement herrſchte die äußerſte
Ungerechtigkeit. Mußte z. B. einmal ein Premier-Lieute-
nant der Garde wegen irgend einer Angelegenheit dieſes
Elite-Corps verlaſſen, ſo trat er als Hauptmann in die
Linie über und wurde ſo der Vorgeſetzte von Offizieren,
die 10 bis 15 Jahre länger dienten als er ſelbſt.

Dieſes ganze Syſtem wurde von Czar Alexander III.
umgeſtoßen. Die Rangunterſchiede zwiſchen der allgemei-
nen Armee, der jungen Garde und der Spezialwaffen
haben aufgehört, und nur die alte Garde hat noch inſo-
weit einen um eine Stufe höheren Rang zugebilligt erhal-
ten, als bei ihr die Charge eines Oberſtlieutenants fehlt,
ſo daß hier da die Majorscharge für die ganze Armee
abgeſchafft iſt ein Hauptmann gleich zum Oberſt avan
cirt; als ſolcher aber führt er auch nur das Commando
über ein Bataillon oder zwei Eskadrons, ſteht alſo in
Wirklichkeit genau wie der Oberſtlieutenant in der übrigen
Armee. Obgleich dieſe einſchneidenden Neuerungen erklär-
licherweiſe nicht verfehlten, bei gar manchen Offizieren,
namentlich der Garde, böſes Blut zu machen, ſo wurde
ihre Billigkeit und Nützlichkeit doch ſelbſt von vielen höhe
ren Offizieren gern anerkannt.

Auch mit dem Prinzip, daß die Regiments-Comman-
deurſtellen faſt durchweg den Oberſten der Garde und
des Generalſtabs Leſervirt wurden und die Linienoffiziere
äußerſt ſelten in dieſe hineinkamen, wurde nunmehr völlig
ebrochen. Während die Letzteren im Allgemeinen ihrKpegeetent mit der Oberſtcharge und mit dem Titel eines

General-Majors beim Abſchiede als abgeſchloſſen anſehen
mußten, iſt jetzt dagegen das Avancement dahin geregelt
worden, daß die Linie etwa die Garde und der Ge-
neralſtab der frei werdenden Stellen ausfüllt. Auch
iſt jetzt das Avancement, welches früher vom Capitän
um Stabsoffizier oder Oberſtlieutenant innerhalb derDiviſion erfolgte und dadurch oft die ſchreiendſten Unge-

rechtigkeiten hervorrief, durch die ganze Armee nach der
Anciennetät geregelt. Allerdings erforderten die durch
die ungeheure Größe des Reiches hervorgerufenen beſon-
deren Verhältniſſe Rußlands gewiſſe Modifikationen dieſes
Prinzipes, denn kaum dürfte ein an der deutſchen Grenze
ſtationirter Hauptmann mit einem Avancement zufrieden
ſein, welches ihn nach Kamſchatka oder Central Aſien
hinbrächte. Um ſolche Härten demnach zu vermeiden,
ſind drei „Avancements Diſtrikte“, nämlich das Euro
päiſche Rußland, Sibirien und Central Aſien, gebildet
worden.

Die Subaltern Officiere avanciren durchweg nur in
ihren Regimentern, jedoch wird jeder Secondelieutenant
ohne Rückſicht darauf, ob eine Vacanz eingetreten iſt oder
nicht, nach vier Jahren zum Premierlieutenant befördert.

Durch alle dieſe Maßnahmen iſt die Stellung der
Officiere in der Armee ſehr gehoben, dem früher allge
meinen und gerechtfertigten Mißvergnügen der Boden ent
zogen, ſowie dem Princip, daß der Rang eines jeden
Officiers ſeiner dienſtlichen Stellung entſprechen müſſe,
volle Geltung verſchafft worden. Auch dem früheren Ueber
fluß an Generalen, welche, ohne der Armee etwas zu
nützen, als Präſidenten von Hoſpitälern oder in Civil-
tellungen fungirten, iſt Einhalt geboten und die siffer
olcher „Generale“ iſt reißend ſchnell im Abnehmen be-

griffen.
Hiermit iſt die Zahl der durch Czar Alexander III.

eingeführten Reformen noch bei weitem nicht erſchöpft,
denn es bliebe z. B. noch die Verringerung ſeiner Suite,
die Abſchaffung der bisher für das Avancement der Groß-
u beſtehenden Prärogative, die Reviſion aller alten

eglements, die für die Bewaffnung der Artillerie einge
tretenen Verbeſſerungen, die für die wiſſenſchaftliche Be
ſchäftigung der Officiere gegebenen Beſtimmungen u. ſ. w.
u erwähnen, doch würde dies hier zu weit führen. Ungar iſt der in jeder eingetretene Aufſchwung

der ruſſiſchen Armee, welchen Czar Alexander III. und
ſein Kriegsminiſter, General Wannowski, hervorgerufen
haben. Mit einem Wort: der Unterſchied zwiſchen der
ruſſiſchen Armee vor 5 Jahren und der heutigen iſt un
ermeßlich!

Halle, Sonnabend, 7. Auguſt 1886.

ÄÜÄÜÄÜW reren
Halle, den 6. Auguſt.

Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Am H. d. M. wird in „Stadt Hamburg“ 11 Uhr

Vormittags der FiſchereiVerein des Reg.-Bezirkes
Merſeburg tagen, wozu Mitglieder und Freunde der
Fiſcherei eingeladen ſind. Vorträge ſind bis jetzt bekannt
von Schirmer-Neuhaus über die Fortſchritte in der
Fiſchzucht und, wie die Lebendigkeit der Fiſcherei-Vereine
zu heben iſt. Der Beſuch verſpricht zahlreich zu werden.
Um 3 Uhr findet gemeinſchaftliches Eſſen im ſelbigen
Gaſthauſe ſtatt.

Die letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode
hierſelbſt wird am 4. Okt. d. J. ihren Anfang nehmen,
über die Dauer derſelben läßt ſich aber vorläufig noch
nichts ſagen. Zum Vorſitzenden iſt Herr Landgerichts
Direktor Reuter ernannt. Ein Verzeichniß der zur
Verhandlung kommenden Strafſachen werden wir ſpäter
mittheilen.

Dem Auszügler Bruder zu Beeſen wurden
dieſer Tage auf raffinirte Weiſe aus ſeiner Wohnung
60 M. geſtohlen. Derſelbe hatte das Geld in einem
kleinen Beutel Abends beim Schlafengehen unter ſein Kopf-
kiſſen gelegt. Am andern Morgen lag zwar der Beutel
noch an derſelben Stelle, das Geld war aber daraus ver-
ſchwunden. Den Thäter hat man bis jetzt noch nicht er
mitteln können.

Jm Grunde zwiſchen Dieskau und Bruckdorf in
der Nähe der früheren Quelle im Ellerbuſche wurde am
2. d. der Arbeiter David Loewe aus Canena mittelſt
eines Lederriemens an einem Baumaſte erhängt gefunden.
Derſelbe war bereits über 70 Jahre alt und dem Trunke
völlig ergeben. Jn den letzten Jahren war er aucharbeitsunfähig und trieb ſich in den umliegenden Ort-

ſchaften umher. Lebensüberdruß mag ihn daher wohl
zum Selbſtmorde veranlaßt haben.

Sitzung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins.
Herr Prof. Dr. Brauns hat ein Scelet und mehrere Ab

bildungen des in Japan häufigen Nyetereutes procyonoites,
Tanuki, mitgebracht. Dieſes etwa fuchsgroße, waſchbär- oder
marderähnliche Raubthier gehört zu den Hunden und wird ge
wöhnlich als Viverrenhund oder Waſchbärhund bezeichnet. Vor-
tragender hält die Specis für identiſch mit N. viverrinus, welchen
Schrenck in ſeiner Fauna des Amurlandes genau beſchreibt und
abbildet und glaubt, daß es überhaupt nur eine Art Nyetereutes
ſei, welche ſich vom nördlichen Hint erindien durch China bis
nach Japan und zum Amur ausbreite; Verbreitungsgebiete ähn
licher Breitenausdehnung ſind auch ſonſt für Raubthiere nicht
unbekannt (Tiger). Jedenfalls komme in Japan nur eine, nicht
zwei Specis vor. Die Pupille des Tanukt iſt rund, im Gegen
ſatz zur ovalen Fuchspupille, ſeine Färbung graubraun mit
helleren und dunkleren Flecken. Er lebt in Wäldern, auf der
Erde, nicht kletternd wie Waſchbär und Marder, ſchläft tags im
Gebüſch und geht Nachts ſeinem Raube (Mäuſe) nach. Daneben
frißt er Wurzeln und Früchte. Die Folge davon iſt, daß er
namentlich im Winter durch ſeine Zudringlichkeit in zerſtreut
liegenden Gehöften oft läſtig wird, andererſeits, daß er ſehr fett
wird und den Japanern ein ges Wildpret liefert, während
ſein Ht nur geringen Werth beſitzt Sodann legt Herr Prof.
Dr. Lüdecke einen foſſilen Seeigel vor, welcher im Saalkies ge
funden und ihm übergeben worden war, und theilt darauf Unter
ſuchungen über den Stoff mit, welcher gelegentlich die Staßfurter
Steinſalze intenſiv blau färbt. Was dieſer Stoff iſt, ob er or
ganiſcher Natur iſt wie die Kohlenwaſſerſtoffe, welche die Blau
färbung des Flußſpats bedingen, oder nicht, iſt noch nicht feſt
geſtellt; es wurde gefunden, daß die Subſtanz im Spectrum einen
ſtarken Abſorptionsſtreifen nahe der Natriumlinie erkennen läßt. Dr.
Teuchert berichtet, im Anſchluß an die Mittheilung, welche
derr Dr. Baumert in voriger Sitzung über die Brandt'ſchen
5chweizerpillen gemacht hatte, über ſeine eigenen Unterſuchungen

dieſes beliebten Medicaments und hat durch ſorgfältige Analyſen
feſtgeſtellt, daß die in 4 verſchiedenen halliſchen Apotheken erhält-
lichen Pillen keineswegs gleiche Zuſammenſetzung hatten, noch
weniger aber diejenigen, welche Brandt auf ſeinen Schachteln
angiebt (von Extractivf offen fehlen mindeſtens 182/0), ein Reſultat,
zu welchem auch die diesbezüglichen Unterſuchungen ſeitens des
Berliner Polizeipräſidiums geführt haben. Vortragender hat
namentlich auch noch die in Waſſer und Alcohol unlöslichen
Rückſtände der Pillen mikroscopiſch unterſucht und darin zwar
das Enzianwurzelmehl gefunden, nicht aber die gleichfalls ange
gebenen, durch ihre Sternhaare leicht kenntlichen Blätter von
Menyanthes trifoliata, von welcher Pflanze nur gemahlene Sten-
geltheile vorhanden waren. Außerdem fanden ſich eine große
Menge von Steinzellen ungewiſſer Herkunft (gemahlene Pflau-
menſteine?) darin.

Zuletzt ſpricht Herr Dr. G. Riehm unter Vorlegung einiger
Präparate über die Organiſation und Entwickelung der Echino-
dermen (Seeigel, Seeſterne 2c.). Dieſe Thiere ſind charakteriſirt
durch die fünfſtrahlige Anordnung ihrer Organe und durch ein
Waſſergefäßſyſtem, welches der Fortbewegung dient. Jhr kalkiges
Hautſkelet ev nämlich auf 5 regelmäßig und meridional ver
laufenden Feldern zahlreiche feine Löcher, welche zum Durchtritt
der Ambularualfüßchen dienen. Letztere ſind kleine, aus jenen
Löchern heraushängende und mit einem endſtändigen Saug-
näpfchen verſehene, elaſtiſche Schläuche, welche von 5 im Jnneren
des Körpers verlaufenden großen Waſſerrohren aus mit Waſſer
vollgepreßt und dadurch ſehr lang ausgeſtreckt werden können.
Haben ſich eine genügende Anzahl ſo ausgeſtreckter Füßchen mit
ihren Saugnäpfchen an einem günſtigen Gegenſtande angebeftet,
ſo läßt das Thier das Waſſer aus den Füßchen in den Körper
zurücktreten, die Füßchen ſchrumpfen wieder zu ihrer früheren
Größe zuſammen, und der Körper wird dadurch um einen Schritt
Torwärts gezogen. Die Seeſterne bewegen ſich außerdem durch
ſchlangenartige Krümmungen ihrer Arme. Der centrale unter
ſeits gelegene Mund zeigt 5 Zähne mit complicirtem Kaugerüſt.
Der Verdauungskanal verläuft in einigen Windungen nach oben,
um dort auszumünden. Bei der Entwickelung iſt die ſymmetriſche
bilaterale Geſtalt der mit langen Kalkſtäben und einem vielfach
gewundenen Wimperſaum ausgeſtatteten Larve bemerkenswerth.

Schöffengerichtsſitzung vom 5. Anguſt.
Aus der Haft vorgeführt wurden zuerſt drei Perſonen,

die wegen Landſtreichens und Bettelns arretirt waren. Der
eine von ihnen, ein Tapezierer Sittner aus Leipzig, konnte von
ſich ſagen: „Wenn Einer eine Reiſe thut, dann kann er was er
zählen.“ Er war auf ſeiner Tournee durch Deutſchland bereits
21 Mal wegen Vagabondirens vorbeſtraft worden. Alle drei
wurden zu kürzeren Freiheitsſtrafen verurtheilt, die ſämmtlich
durch die Unterſuchungshaft erledigt waren zwei wurden wegen
ihres profeſſionellen Landſtreichens der Landespolizei über
wieſen, der dritte ſofort aus der Haſt entlaſſen. Jm Reſtau-
rant „Halloria“ in der Brüderſtraße war es am 4. Man d.
zwiſchen dem Goldarbeiter Struckmeier und dem General-
agenten Lange zu Streitigkeiten reſp. Thätlichkeiten gekommen.
Lange trat als Kläger auf, will von dem Verklagten „Louis“
eſchimpft worden und ſchließlich ins Geſicht gekratzt worden
ein. Kläger ſtellte durch ſeinen Anwalt Strafantrag wegen

Beleidigung und Körperverletzung reſp. Entſchädigung, weil er

Handgemenge entſpann. Rickriem als Kläger will von p. Pallas
die Treppe hinuntergeworfen worden ſein, was ſich jedoch nicht
beweiſen läßt und ſo wird der Kläger mit ſeiner Klage abge-
wieſen und in die Koſten verurtheilt. Nach Erledigungen
einiger weniger bedeutenden Sachen erſchien auf der An
klagebank der zwanzigjährige Tiſchler Otto Hartmann aus
Heiligenthal. Derſelbe hatte ſich einen ſogenannten Handſtein,
welcher zum Ofenſetzen gebraucht wird und einen Werth von
25 Pf. hat, widerrechtlich zugeeignet und auf Aufforderung des
Beſitzers, da er den Gegenſtand für werthlos hielt, nicht heraus-
gegeben. Deshalb in Anklagezuſtand verſetzt, muß der leicht
ſinnige junge Menſch dieſe Handlung mit 1 Tag Geängniß
bützen. Der Droſchkenkutſcher Guſtav Pfitzmann hat zwei
Pferde und 2 Leiterwagen, welche ihm der Gerichtsvollzieher
Müller für Schuldforderungen abgepfändet hatte, unter der Hand
anderweitig verkauft. Wegen Pfandbruch trifft ihn eine Strafe
von 4 Wochen Gefängniß. Nach Erledigung einer Anklage
wegen unbefugten Kleinhandels mit Branntwein gegen einen
Victualienhändler in Trotha, welchem 20 Mark Geldſtrafe oder
4 Tage Haft zuerkannt wurden, erſchienen vor den Aſſiſſen aus
der Unterſuchungshaft vorgeführt zwei jugendliche vollendete
Verbrecher, denen, möchte man ſagen, das Diebsgewerbe bereits
ins Geſicht geſchrieben war. Das erſtere, der Korbmacher Alb.
Gontſch aus Brandenburg, 1861 geboren, iſt ein gefährlicher
Schlafſtellendieb: Jn der Nacht vom 1. zum 2. Juni hat er
ſeinem Schlafgenoſſen Weiſe eine Uhr und ein Portemonnaie
mit 1 38 Pf. geſtohlen und am 12. Juni den mit ihm zu
ſammenwohnenden Buchhalter Treue eine Cylinderuhr mit gol-
dener Kette. Außerdem hat er ſein Logis ohne Bezahlung ver
laſſen und wird wegen 5 Betrugsfällen und 2 Diebſtählen zu
16 Wochen Gefängniß verurtheilt, welche Strafe er ſofort antritt-
Der zweite, Steindrucker Paul Meißner aus Herzogswalde,
1861 geboren, iſt bereits 3 Mal wegen Diebſtahl vorbeſtraft.
Wegen zweier Diebſtähle, das eine Mal 1 Rock, 1 Hoſe, 1 Paar
Stiefeln und 1 Portemonnaie von 1 Mk. 40 Pf. das andere
Mal wegen Entwendung von 2 Taſcheatüchern und 1 Shawl-
tuch, wird er zu 9 Wochen Gefangniß verurtheilt. Der Gaſt-
wirth Bernh. Koltzſch in Osmünde, gegen den Handelsmann
Franz Uhlemann dgſelbſt offenb ar aufgebracht, weil ihm dieſer
Loncurrenz machte, hatte wiederholt die Aeußerung gethan:

„Es exiſtirt kein Handelsmann Franz Uhlemann in Osmünde, der
hat manifeſtirt.“ Es wird feſtgeſtellt, daß dieſe Aeußerung öfter
gefallen und trifft den Angeklagten eine Strafe von 40 Mk. oder
8 Tage Haft, Verurtheilung in die Koſten und Publikation des
Erkenntniſſes.

Univerſitätsnachrichten.
München. Gymnuſialprofeſſor Vr. Sigmund Günther

in Ansbach, der frühere freiſinnige Reichstagsabgeordnete für
Nürnberg und Berlin V., iſt als ordentlicher Profeſſor
der Erdkunde an die techniſche Hochſchule in München be
rufen worden, an die Stelle Ratzel's, der nach Leipzig geht.

Todesfälle.
Der Tenoriſt Hermann von der Meden iſt in Ham

nut 47 Montag im 32. Lebensjahre an einem Herzleiden
geſtorben.

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn der Jubiläums- Ausſtellung iſt auf Anordnung

des Senats der königlichen Akademie der Künſte am Bilde
des entſchlafenen Franz v. Liſzt ein großer Lorbeerkranz, mit
ſchwarzem Flor umwunden, als Zeichen pietätvoller Trauer
angebracht. Liſzt gehörte der königlichen Akademie ſeit dem
Jahre 1842 als auswärtiges ordentliches Mitglied an.

Nachdem der Neubau des Leipziger kgl. Conſer-
vatoriums der Muſik in der Hauptſache unter Dach und
Fach gebracht iſt, hofft man, daß, wenn nicht unvorhergeſehene



Umſtände eintreten, die feierliche Eröffnung im April nächſten
Jahres ſtattfinden kann.

Für die zum Beſuche der bayeriſchen Königs
ſchlöſſer ſich drängenden Reiſeluſtigen wird, wie wir hören
in amtlicher Faſſung ein eigener Führer herausgegeben, welcher
kurz und erſchöpfend die Sehens würdigkeiten von Herrenchiemſee,
des Linderhofes und des Schloſſes Neuſchwanſtein ſchildert.
Der Druck dieſer Broſchüren ſoll bereits begonnen haben.

An dem Kölner Conſervatorium der Muſik
wirkten im vergangenen Schuljahre 1885/86 mit Einſchluß des
Directors 30 Lebrer und eine Lebrerin. Die Zahl der Schöler
betrug 82 die der Schülerinnen 110. Dazu kommen 16 Schüler
und 17 Schülerinnen in den Vorbereitungs- und Nebenklaſſen;
ſodann für Chorgeſang 10 Hoſpitanten und 12 Hoſpitantinnen;
an Orcheſter-Hoſpitanten 17, als Zöglinge des Seminars für
Lehrer 8 Schüler und 20 Schülerinnen. Somit betrug die Ge
ſammtzahl der in allen Abtheilungen Unterrichteten 292.

Eine der größten Orgeln der Welt wird die für das
Stadthaus zu Sidneh in Auſtralien werden. Das Werk ſoll
125 klingende Stimmen erhalten. Den Bau hat, wie man uns
ſchreibt, die Londoner Firma Hill u. Sohn übernommen.

Minnie Hauck iſt in Amerika vor Gericht gezogen
worden und zwar von dem Pianiſten Titus Erneſti, den ſie für
ibre Concertreiſen als Soliſten angenommen hatte. Sie verlangte
von demſelben, daß er ſeinen Flügel in den Orcheſterraum ſtelle
und dort ſeiue Nummern ausführe; er aber beſtand darauf, daß
er ebenſo wie alle anderen Soliſten ſich auf dem Podium hören
laſſen müſſe. Auf Grund deſſen wurde er, wie man mittheilt,
von der berühmten Sängerin ohne Entſchädigung ſofort entlaſſen
Er klagte darauf, und der Richter verurtheilte Minnie Hauck zur
Zahlung, da die herbe gezogenen Sachverſtär digen alle ihnen vor
gelegten Fragen einſtimmig im Sinne des Klaviervirtuoſen be
antworten mußten.

„Lady Mephiſtopheles eine eigenartige Dichtung
von Sacher-Maſoch, mit der Muſik eines noch ungenannten
Toyſetzers wie der „B. B C.“ khört, mehr Schauſpiel mit
Geſang als Oper oder Operette ſoll im November d. J. in
Berlin zur Aufführung gelangen.

Czibulka's Operette Pfingſten in Florenz“
wird nun auch, nachdem ſie in Amerika lange zugkräftig ge
Vrrn in der Heimath ihrer Handlung, in Jtalien, zur Aufführung
ommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der druck unſerer Original Correſponqenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet.o

rg Wettin, 5. Auguſt. (Brandſchaden.) Vor
einigen Tagen brach in dem Grundſtück des Malers
Schiller hier Feuer aus. Es brannte das Dachgeſchoß
eines Stallgebäudes mit dem im letzteren lagernden
Stroh. Da ſchnelle Hülſe zur Hand war, wurde jedoch
das Feuer bald wieder gelöſcht. Ueber die Entſtehungs-
urſache hat bis jetzt nichts ermittelt werden können.

Bl Delitzſch, 5. Auguſt. (Brandſchaden.) Vor
einigen Tagen brannte die Darre der Schaaf'ſchen Bier
ſpahnfabrik hierſelbſt völlig nieder. Das Feuer iſt da
durch entſtanden, daß Spähne beim Heraustragen auf die
r Eiſenſtangen gefallen ſind und ſich entzündet
aben.

nk. Alsleben, 5. Auguſt. (Raub. Einbruchs-
diebſtahl.) Vor einigen Tagen wurde der Schuhmacher-
geſelle Franze von hier, als er ſpät Abends von Ploetz-
kau kam, unterwegs von zwei Handwerksburſchen, anſchei-
nend Fleiſchergeſellen, angefallen, und unter der Drohung,
daß ſie ihm das Genick umdrehen wollten, ſeiner Uhr
beraubt. Leider iſt es bis jetzt nicht gelungen, der Räuber
habhaft zu werden. Bei dem Kinderfeſte, das e
hier ſtattfand, wurde beim Reſtaurateur Lauterba
hier eingebrochen und 13 Mark baares Geld geſtohlen.
Der Dieb wurde in der Perſon eines Ochſenknechts er-
mittelt und zur Verantwortung gezogen.

B. Quedlinburg, 4. Auguſt. (Nacht-Wachtweſen).
Vor nicht langer Zeit hat unſere Polizeibehörde ein neues
Nachtpolizeiweſen geſchaffen, indem ſie ſtatt der bisherigen
Nachtwächter 4 Schutzleute für den Nachtdienſt anſtellte.
Seit einigen Tagen haben 2 derſelben ihren Dienſt bereits
wieder verlaſſen, da derſelbe zu anſtrengend ſein ſoll. Die
Behörde wird ſich daher genöthigt ſehen, in dieſer Hin-
ſicht Wandel zu ſchaffen, oder wie es ſchon in einigen
Städten eingeführt iſt, den Nachtwächtern den Charakter
eines Nachtſchutzmannes zu verleihen und dieſelben ſtatt
in Civilkleidern einhergehen zu laſſen, zu uniformiren.
Vorläufig muß man abwarten, wie ſich der Magiſtrat zu
dieſer Frage ſtellt.

o Cöthen, 5. Auguſt. (Unglücksfälle). Der
Arbeiter Elze aus Löbersdorf hatte vor einigen Tagen
beim Gerſte-Mähen das Unglück, von einem Schwindel-
anfall betroffen zu werden, ſodaß er ſich nicht mehr auf-
recht erhalten konnte und mit dem rechten Knie ſo derb
auf die ſcharfe Senſenklinge fiel, daß ſich letztere umbound ihm eine ſo bedeutende Schnittwunde beibrachte, daß

er mittelſt Wagens zum Arzt gefahren werden mußte.
Geſtern Nachmittag wurde der beim Bäckermeiſter Wenig
in Porſt im Dienſt ſtehenden ledigen Hermine Dehne,
welche beim Getreidedreſchen behülflich war, mittelſt einer
Handdreſch maſchine der Daumen der rechten Hand voll
ſtändig ausgeriſſen.

L Jeſſen, 4. Auguſt. (Communale Wahlen).
Seitens der hieſigen Stadtverordneten wurde Hr. Schorn-
ſteinfegermeiſter J. Watzke zum Senator und Beige-
ordneten und der ſeitherige Vorſteher der Stadtverordneten
Verſammlung Huhle zum Senator gewählt.

7 Deſſau, 5. Auguſt. (Theater. Stadt-
erweiterung. Berufung.) Die Vorſtellungen der
Operettengeſellſchaft des Victoriatheaters zu Halle
erfreuten ſich trotz der vortrefflichen Leiſtungen der Truppe
nur eines ſehr ſchwachen Jntereſſes ſeitens unſerer Kunſt-
liebhaber, ſo daß die geſtrige Vorſtellung wegen mangeln-
der Betheiligung ausfallen mußte. Die Neubauten und
Straßenanlagen haben hier in neuerer Zeit eine ſolche
Ausdehnung gewonnen, daß ſich das Weichbild der Stadt
den benachbarten Dörfern Kochſtedt und Törten be-
reits ſoweit genähert, daß dieſelben demnächſt in den Be-
reich der Stadt gezogen werden müſſen, ſofern die Aus-
dehnung der Stadt in dem bisherigen Maße fortdauert.

Der Bürgermeiſter Schrader aus Coswig, welcher
durch Urtheil der Strafkammer wegen Unterſchlagung mit
2 Jahr Gefängniß belegt iſt, hat gegen das Urtheil
Berufung eingelegt. Derſelbe befindet ſich daher noch hier
in Haft, bis das Oberlandesgericht in Naumburg ent
ſchieden haben wird.

d Caſſel, 4. Auguſt. (Strike.) Sämmtliche 160
Arbeiter der Bodenheimſchen Faßfabrik haben wegen Lohn-
differenzen die Arbeit eingeſtellt.

Vereine und Verſammlungen.
Der erſte bayeriſche Schachcongreß wurde am1. Auguſt in München eröffnet. was areß

Rechtspflege.
Eine Regelung der Gehalts verhältniſſe der

Richter erſter Jnſtanz, wird in Schmollers „Jahrbuch für
Geſetzgebung u. ſ. w.“ von einem Amtsrichter verlangt. Derſelbe
bezeichnet die jetzige große Verſchiedenheit der Gehälter der Richter
von gleichem Dienſtalter in den verſchiedenen Ober Landesge
richtsbezirken als einer Ausgleichung dringend bedürftig. Er
fordert, daß zu dieſem Zwecke auch für die Land und Amts
richter ein gemeinſamer Beſoldungsetat durch die ganze Mo
narchie gebildet und daß das Aufrücken in die böhere Gehalts-
klaſſe durch ein beſtimmtes Plus an Dienſtalter bedingt wird.
Schließlich möchte der Verfaſſer noch das Anfangsgehalt der
Amtsrichter auf 3000 Mark normirt wiſſen. Als einer der
Gründe für dieſen Vorſchlag wird das Ueberhandnehmen des
Wandertriebes unter den Einzelrichtern angegeben welche dienächſten ſich bietenden Gelegenſeiten benußen, um ſich aus der

Einſamkeit des Landlebens in die größere Stadt zu retten.

Eiſenbahnen und Kanäle.
4 Aus Thüringen, 5. Auguſt. Aus Anlaß des regen Per

der ſich in dieſen Tagen wegen der Landes aus
tellung und des Scatcongreſſes von Thüringen nach Altenburg

bewegt, ſind Klagen darüber aufgetaucht, daß auf den ſächſiſchen
Staatsbahnen nicht ebenſo wie auf den Linien des preußiſchen
Staatsbahndirektionsbezirks Erfurt und den thüringiſchen Privat
bahnen ſogen. Sonntagsbillete beſtehen, die an Sonn und Feſt
tagen zur Hin und Rückfahrt zwiſchen zwei bedeutenderen
Stationen in den gewöhnlichen Perſonenzügen bei Zahlung des
einfachen Fahrpreiſes berechtigen. Es muß indeß darauf hin
gewieſen werden, doß auf den ſächſiſchen Bahnen ſchon die ge
wöhnlichen Retourbillete weit billiger ſind, als auf den thüring-
iſchen Strecken. Die Ermäßigung beträgt bei Entfernungen bis
u 100 Kilometer in der zweiten und dritten Claſſe je 11, o
ei größeren Entfernungen aber ſogar in zweiter Claſſe 20

und in dritter Claſſe 237. Gegen die Linien Neudietendorf
lmenau, Gera-Eichicht, Eiſenach-Lichterfelde und WeimarGera

iſt die war noch erheblicher.
Der italieniſche Jngenieur Malprignano hat ein Projekt

ausgearbeitet, nach welchem Rom mit dem Meere durch einen
80 Mt. breiten und 10 Mt. tiefen Kanal verbunden werden
ſoll. t n italieniſche Regierung hat das Projekt als ausführbar
anerkannt.

Gerichtszeitung.
Ein intereſſanter Rechtsfall wird, vorausſichtlich,

falls nicht noch eine Einigung der Parteien erfolgt, das Reichs
gericht beſchäftigen. Der Kaufmann H. in Soragu in Schleſten
hatte dem Schuhmacher B. daſelbſt ein paar Stiefel zum Be
ſohlen übergeben und auch prompt gefertigt zurückerhalten. Als
er aber die neubeſohlten Stiefel das erſtemal auzog, verletzte er
ſich durch einen hervorſtehenden Stift derart an der Fußſohle,
daß er alsbald ärztliche Behandlung in Anſpruch nehmen mußte.
Ungeachtet der Hilfe des Arztes verſchlimmerte ſich das Uebel
immer mehr und machte ſchließlich eine Amputation des
pe h Der Verletzte klagte uun gegen den Schuhmacher
eim Landgericht Guben auf Entſchädigung und Kur reſp. Ope

rationskoſten Erſatz. Das Landgericht erkannte denn auch die
Entſchädigungs Anſprüche des H. in vollem Umfange als be
rechtigt an und verurtheilte demgemäß den Schuhmacher zur
Zahlung einer lebenslänglichen Reute in Hhe von 900 pro
Jahr, ſäwmtlicher Kurkoſten, ſowie ſämmtlicher Koſten des
Rechtsſtreites. Jn der Begründung des Urtheils wurde beſon-
ders hervorgehoben, daß es eine ſträfliche Nachläſſigkeit des
Schuhmachers involvire, indem er ſich vor Ablieferung der re
parirten Stiefel nicht vergewiſſerte, ob die hervorſtehenden
Spitzen der Sohlenſtifte auch richtig beſeitigt ſeien. Der Ein
wand des Beklagten, daß die meiſten Schuhmacher die Gewohn
heit hätten, die Stifte „zu laſſen, wie ſie ſind“, d. h. alſo die
hervorſtehenden Spitzen nicht gehörig zu beſeitigen, ſei ein ſo un
gebührlicher, daß er die gehörige Zurückweiſung verdiene, am
allerwenigſten könne er die Straffälligkeit einer „Gewohnheit“
aufheben, welche, wie im vorliegenden Falle erwieſen, geeignet
ſei, die menſchliche Geſundheit zu gefährden.

Verſicherungsweſen.
Gelegentlich wollen wir hier auf einen Uebelſtand auf

merkſam machen, über welchen die Feuer-Verſicherungs-
Agenten faſt ausnahmslos klagen. Es iſt dies die unregel-
mäßige und verzögerte Erneuerung der Brandpolize ſeitens der
Verſicherten. Dieſe glauben, es käme, wenn ſie doch Jahr aus
Jahr ein verſichert ſind, auf einige Wochen mit der Zablung
nicht an. Dem iſt aber nicht ſo; vielmehr liegt die Sache
folgendermaßen Die Geſellſchaften gewähren vom Verfalltage
ab eine vierzehntägige Friſt, innerhalb welcher, obwohl die Ver
ſicherung thatſächlich abgelaufen iſt, doch im Falle eines Unglücks
vhne Einwand die Entſchädigung gezahlt wird; dieſelben warten
oon da ab abermals vier Wochen, ehe ſie gegen die Verſicherten
mit Klage oder Streichung vorgehen. Aber während dieſer Zeit
ruht die Verſicherung, und im Falle eines Brandunglücks
zahlt die Geſellſchaft nichts. Dieſe Sachlage iſt wohl und
ernſtlich zu bedenken und die rechtzeitige Einlöſung der Prämien-
W bei ihrer Fälligkeit zu empfehlen. Worauf wir hier
aufmerkſam gemacht haben, iſt durchaus nichts Neues; es ſteht
vielmehr in jeder Polize. Leider aber macht man die Erfahrung,
daß die Wenigſten der Verſicherten ſich die Bedingungen, unter
denen die Verſicherung abgeſchloſſen, auch nur durchleſen und
ich allein an der Vertrauenswürdigkeit des betreffenden Agenten
genügen laſſen.

Aus den Badeorten.
Das von dem Kloſter Loccum auf der Nordſeeinſel

Langeoog im vorigen Jahre eröffnete Hoſpiz für Geiſtliche,
Lehrer, Beamte und deren Familien übt auch in dieſem Jahre
eine ſtarke Anziehungskraft aus. Das Hoſpi iſt nicht nur von
ſeiner Eröffnung an vollbeſetzt, ſondern auch bis zum September
ſind alle Wohnungen beſtellt. Der angenehme und ſehr billige
Aufenthalt daſelbſt, ſowie die Einfachheit des Lebens haben all
gemein Beifall gefunden. Unter den Gäſten des Hoſpizes befand
ſich einige Zeit der Kuratur des Kloſters Loccum, Miniſterial
direktor Barkhauſen, welcher das Ende ſeines Sommerurlaubes
daſelbſt verbrachte.

Jn Teplitz wurde am Dienstag, vom ſchönſten Wetter
begünſtigt, auf der lieblichen Königshöhe, bei dem Monumente,
welches „die dankbare Stadt Teplitz im Jahre 1841 zum An-
denken an weiland König Friedrich Wilhelm III. errichtet hat“,
F de enkfeier des Geburtstages des verewigten Monarchen
abgehalten.

w f. n n

Jagd und Sport.
Der Aufgang der niederen Jagd für den Regierungs

bezirk Erfurt für Rebhühner und Wachteln iſt auf den 23. d.,
für Haſen, Haſelwild, Auer, Birk- und Faſanenhennen auf den
13. September feſtgeſetzt.

Grafhborſt. Für Jagdfreunde wird es von 3
ſein, zu erfahren, daß der hieſige Vorſteher Dobberan einen Reh
bock mit monſtröſem Gehörn erlegte. Der Bock trug drei ſtarke
Stangen. Zwiſchen den beiden Hauptſtangen ſteht die dritte
S grge, die recht kräftig entwickelt iſt. Das Gehörn zählt acht

nden.
Der Humor darf nicht verloren gehen. Am Sonntag

ſah man einen Achtriemer des Berliner Ruderklubs auf der
Spree, deſſen Mannſchaft ſeltſam bunte Koſtüme, grell geſtreifte
Jacken und Hoſen von ſchreienden Farben und dazu Strohhüte
mit grellfarbigen Einfaſſungen trug. Vom Stern des Bootes
aber wehte eine mächtige ſchwarze Flagge mit rieſigem Todten
kopf. Der Klub verſpottete ſo in luſtiger Selbſtironie ſeine Nie-
derlagen in London und Hamburg.

Sprechſaal.
Geehrte Redaktion! Die Höflichkeit iſt in Halle doch noch

nicht ſo allgemein verbreitet als man aus verſchiedenen Gründen
vorausſetzen ſollte. Geſtern Nachmittag fuhr ich mit der Pferde
bahn nach Giebichenſtein. W hatte längere Zeit den mittleren
Stehplatz auf dem hinteren

Vehaner Schwetſchke ſchs B. ichdruckerei in Halle

Bezahlung des Fahrgeldes an der Station Mühlweg einenMoment von dieſem Platze entfernen. Se ich ſo
fort zurückkehrte, hatte meinen Platz doch ein junger Mann,
anſcheinend aus den gebildeten Kreiſen, beſetzt, und machte
nicht im geringſten Miene mir den Platz wieder einzuräumen.
Und doch war er ſchon längere Zeit mitgefahren und hatte mich
auf dieſem Platze ſtehen ſehen. Eine ſolche Unhöflichkeit
wirkt nur darum ſo verletzend, weil der Betreffende, wie geſagt,
zu den beſſeren Schichten der Geſellſchaft zu gehören ſchien. Jch
rathe alſo jedem Fahrenden, wenn er einen beſtimmten Platz
vicht J r e gden zu erklären daß ern eFahrgeld in die Büchſe zu thun, den Platz füMoment verlaſſe und ihn dann wieder beſetzen werbes nen

ne

Kirchliche Anzeigen.
Am 7. Sonntage n. Trinitatis, den 8. Auguſt, predigen:
Zu U. L. Franen: Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Vormittags 10 Uhr gemeinſamer Hauptgottesdienſt für die
Marien und Ulrichsgemeinde Superint. D. Förſter. Nach
der Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe (Geſammelt wird eine Collecte
für Freitiſche auf hieſiger Univerſität). Montag den 9. Auguſt
Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Conſ.- Rath Göbel. Zu St.
Ulrich: gmrtege 10 Uhr (in der Kirche zu U. L. Frauen)
Superint. D. Förſter. Abends 6 Uhr ebendaſelbſt Oberdiakonus
Paſtor Wächtler. Diemitz: Vormittags 9 Uhr Oberdiakonus
Paſt. Wächtler. Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr für die
Georgengemeinde Paſtor Knuth. Vormittags 10 Uhr für die
Moritzgemeinde Diakonus Nietſchmann. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 18, Uhr Kinder
gottesdienſt Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr
Diak. Nietſchmann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Dom-

Beelitz. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Dompred.
lbertz Abends 5 Uhr Miſſionsſtunde Derſelbe. Academiſches

Abendmahl Mittags 12 Uhr Prof. D. Hering. Verſammlung der
confirmirten Söhne Nachm. 6 Uhr beim Hrn. Conſ.- Rath
Göbel. Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Hülfsprediger
Bungeroth. Vormittags 10 Uhr Diakonns Grüneiſen. Nachm.
2 Uhr Kinderlehre Hülfspred. Bungeroth. Zu Glaucha: Vor
mittags 8 Uhr in der Moritzkirche Paſtor Knuth Nachmittags
I. Uhr Sonntagsſchule (im Betſaal der deutſchen Schulen des
Waiſenhauſes) Hülfsprediger Graß. Vorm. 9 Uhr im ſtädtiſchen
Siechenhauſe Hülfspred Graß. Kath. Kirche: Morgens 7 Uhr
Frühmeſſe; Morgens 9 Uhr Hochamt mit Predigt; Nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre und Litanei.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 88), Uhr Vorm.

SivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Auſgeß P 4. Auguſt.ufgeboten: Der oſſermeiſter Adolf Richard Opper-mann, Schwetſchkeſtraße 29 und Caroline Emilie Anna éSchete,

Gimritz b. Halle a/S. Der Mechaniker Louis Hermann Bill
meyer, Halle und Louiſe Pauline Ortlepp, Jena.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Johann Georg Nauler
und Jda Henriette Freund, Fleiſchergaſſe 17. Der Zimmer
mann Friedrich Chriſtian Heinrich Otto Heller, gr. Ulrichſtraße
26 und Marie Henriette Wilhelmine Wehmeyer, Scharrngaſſe 6.

Der Bremſer Carl Friedrich Wilheim Holke, Südſtraße 4

poherrt e S rn duſta o reihaupt, am Hoſpital 1 und Anna AuguBöneeh eher n ch ger F D geſte
eboren: Dem Schuhmachermeiſter Franz Dörner, Weiden

plan 12 ein S., Franz Albertus. Dem Bahnarbeiter Richard
Kindermann, Halberſtädterſtraße 4 eine T., Wilhelmine Marie.

Dem Techniker Oskar Stümpfel, FritzReuterſtraße 9 ein
S., Franz Alfred Oskar. Dem Zimmermann Ferdinand
Hirſch, gr. Wallſtraße 32/33 eine T., Margarethe Anna.

Geſtorben: Der Arbeiter Joſeph Prieſter, 20 J. 9 Mon.,
Strafanſtalt. Der Kuhhirt Joſeph Deriches, 63 J. 5 Mon.
6 Tga., Strafanſtalt. Des Reſtaurateur Rudolph Wetzel S.,
Curt Rudolph Edmund, 1 J. 4 M. 17 Tg., Klausthorſtr. 10.

dereDas öſterreichiſch- ungariſche Conſulat in Bel-
rav hat eine Anzahl (22) deutſcher Ausfuhrartikel ange-
auft, welche in Serbien gangbar ſind und die öſterreichiſchen

Waaren zurückgedrängt haben, und zu einer ganz eigenartigen
Sonderausfuhr- Ausſtellung unter den Handelsſamm
lungen des orientaliſchen Muſeums in Wien vereinigt in der Ab
ſicht, durch Vorführung der gangbaren deutſchen Ausfuhrwaaren
nach Serbien die öſterreichiſchen Jnduſtriellen zur Concurrenz
und Verdrängung derſelben zu veranlaſſen. Zu dieſem Zwecke
ſoll die Ausſtellung in allen öſterreichiſchen Jnduſtrieſtädten die
Runde machen. Da finden ſich, wie der „Hamburgiſche Corre-
ſpondent berichtet, in buntem Durcheinander nebſt Angabe der
Groß und Kleir preiſe zuſammengeſtellt: Nürnberger Kämme,
Spiegel und Rahmen, Schlöſſer, Meſſer und Ketten aus Schmal-
kalden und aus Hagen, Seile aus Füſſen, Geldtäſchchen und
Notizbücher aus Berlin, Schnupftaboksdoſen, Taſſen und Schalen
mit den Bildniſſen des ſerbiſchen Königspaares aus Ludwigs
burg, eine Piſtole zum Einkaufspreiſe von beiläufig 1 und
dergl. mehr. Sämmtliche Waaren ſind wohlfeil und gering
werthig, für den ſerbiſchen Markt indeſſen offenbar genügend und
abſatzfähg, Der deutſche Kaufmann, ſagt das öſterreichiſch
ungariſche Conſulat zu Belgrad in ſeinem Begleitbericht, mache in
Serbien beſſere Geſchäfte als der öſterreichiſche, weil bei der erſten
Reiſe in der Regel einer dex Leiter des Hauſes ſelbſtund nicht etwa
nur ein unkergeordnetes Mitg.ied deſſelben erſcheine, weil der
Deutſche, was, beiläufig geſagt, nicht der Fall iſt, nur die größe
ren Orte und größeren Geſchäfte beſuche und nicht zum Aerger
der Zwiſchenhändler mit jedem Kleinkrämer in Verbindung trete,
weil er frei bis zur letzten Bahnſtation liefere u. ſ. w. Zur Be
örderurg nach Serbien bedürfe Wiener Wagre 1—2, deutſche

aare von Regensburg dagegen 5--6 Wochen, und dennoch
werde letztere vorgezogen. Hierin ſoll nunmehr die antideutſche
hre Anvnelnrs im Orientaliſchen Muſeum zu Wien Wandel

affen.
Die Niederlage der Königinhofer Kattunfabrik M. B.

Neumann's Söhne in Wien iſt Dienstag Abends zwiſchen 8
und 9 Uhr faſt vollſtändig ein Raub der Flammen geworden.
Der Brand wurde erſt um 10 Uhr vollſtändig gelöſcht. Derbeträgt bei 1 Million Gulden. Die Firma war ver

ert.

Halle, 5. Auguſt. (Mehl-Börſen-Verein). (für 100 kg
Weizenmehl 00 .4 24,00--24,60. do. O 22,00--22,50. Roggen-
mehl 0 21,00, do. 0/1 20,00. Futtermehl
13,00. Roggenkleie .4 10,00--11,00. Weizenkleie fein 9,00
10,00. Weizenſchaalen 9,00. Haidemehl 32,00.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Margarethe Boeck mit Hrn. Lieut. FriedriSchaubode (Magdeburg). Fräul. Bertha Michaelis i

5 P. Badt (Magdeburg Berlin). Fräul. Toni Herbſt mit
oſtverwalter Hrn. Fritz Hennigs (Oſterweddingen Langen-

weddingen). Frl. Ottilie Koch mit Hrn. H. Fürchtenicht (Neu
haldensleben). Frl. Linda Führ mit Regier.- Baumeiſter Hrn.
Karl Falck (Brackwede).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. O. Bernd (Leipzig). Hrn.
Bahnmeiſter A. Schwieder (Oſterode a/H.). Hrn. Julius Koch
(Buckau). Hrn. A. Ruſche (Wülfingen).

Eine Tochter: Hrn. Pr. Simroth (Sprottau). Hrn. Franz
Mataa (Leipzig). Hrn. Richard Altſtädt (Gohlis). Hrn. Jſac
Freef S Rath v. Heydwolff (Taſſeh. K

eſtorben: Regier.-Rath v. Heydwolff (Caſſel). Kaufmann
Wertheim (Göttingen). Hr. Joh. Chr. Leimbach (Caſſel).rau E. Kupfer geb. Graupner (Thonberg). Hoſpuals Prorſor

Bauer (Gudensberg). Frau W Schünemann geb. Böhme
Leipzig). Hrn. W. Schulze Tochter Martha (Magdeburg)-
eilenfabrikant Ed. Randel (Magdeburg). Frau M. g. e

geb. Werner (Sudenburg). Hrn. Rud. Brandes Sohn ſt
eile inne, mußte mich aber zur(Neuh alden sleben).
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